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CENAP versteht sich als private , unabhängige Institution zur Unter= 
suchung des sog. UFO-PHÄNOMENS. In dieser Eigenschaft sind wir seit 
1976 tätig und haben se ither in etwa 3BO als UFOs gem eldeten Er= 
scheinungen Nachforschungen und Unte rsuchungen betrieben -selbst= 
finanziert. In den meisten UFO-Fällen konnten wir natürliche Er= 
scheinungen und Phänomene unse rer Welt vor f inden! K6nhen wir vom 
CENAP eine Erklärun� natürliche r Art für e in gem eldetes UFO finden ,  
so nennen wir den "Ubeltäter" einen UFO-Stimulus. 
CENAP geht den gem eldeten Erscheinungen und Wahrnehmungen im natur= 
wissenschaftlichen Rahmen (unter B e rücksichtigung wahrnehmungspsy= 
chologischer und sozio-psychologischer Bedingungen und Einflüßen) 
nach , diese Tätigkeit wird mit fast schon krim inalistische m Spür= 
sinn ernsthaft vorangetrieben. Ve rtreter des CENAP wurden als ein= 
zige UFO - Untersucher zur vertrauli chen Diskussion ins Banner VER= 
TEIOIGUNGSHINISTERIUH (Führungsstab der Luftwaffe) geladen , das 
baden-württembergische INNENMINISTERIUM empfahl CENAP als Anlauf= 
stelle für UFO - Sichtungen , das Braunschweiger LUFTFAHRT-BUNDESAHT 
sowie die Frankfurter FLUGSICHERUNG geben knif flige Meldungen um 
UFO- Wahrnehmungen an CENAP weiter. Polizeidienststellen ,  Länderbe= 
h6rden , Institute der Luftfahrt sowie deutsche Botschaften im Aus= 
land sind CENAP m it Auskünften dienlich. 
CENAP dient der Ö ffentlichkeit als Anlaufstelle für UFO - Meldungen , 
hierzu wurde die  Mannheimer Tele fonrufnummer 

0621 - 7 0137 0  

e ingeri chtet. Gleichsam m6chten w i r  ebenso interessierten Medien als 
zentrale Anlaufstelle für tiefe rgehende Informationen zum UFO-PHÄNO= 
HEN dienen , um dam it sachgemäße und kritische Unt erlagen für die 
6ffentliche B ericht erstattung vermitteln zu k6nnen. Hierzu wurde 
ein um fangrei ches Materialarchiv in Wort und Bild (Europas gr6ßtes 
UFO - Video-Archiv , z.B. ) angeschafft . Inzwischen ist die UFO-Unter= 
suchungsgrup p e  CENAP bundesweit durch Presse , Rundfunk und Fern= 
sehen bekanntgeworden. 
CENAP ist mit ve rschiedenen inländischen wie internationalen UFO­
Organisationen assoziiert , ein weltweites Korr espondentennetz wurde 
aufgebaut. CENAP ist Mitglied der Wissenschaftle r - Organisation GWUP 
(G esellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissen= 
schaften , Postfach 1 222, 6 101 Roßdor f ) , um auch hier den Kampf ge= 
gen Okkultismus und modernen Aberglauben zu führen. Die 6f fentli che 
Aufklärung hinsi chtlich Beutelschneidere i ,  Scharlatanerie und un= 
sauberen Machenschaften von Papularautoren ist unser gem einsames 
Ziel. Im weiten B ereich der UFO - Phänomene entlarvt CENAP die Maniou= 
lationen der sogenannten Massenm edien wie P r esse und TV. 

DAS UFO-FACHJOURNAL CENAP REPORT 

Monatlich publiziert CENAP das UFO-Fachj ournal CENAP REPORT, welches 
von CENAP-HANNHEIH eigenverantwortli ch he rausgegeben wird- dieser 
Spe zialbericht ist im Jahresabo für DH 40 , -- zu beziehen. Überwei= 
sung des Betrags auf das Postgirokonto Nr. 790 82-673 (Postgiroamt 
Ludwigshafen) von Werner Walter , Eisenache r  Weg 1 6 ,  6 B O O  Mannheim-
31 (B LZ 545 1 0 0  67) , Vermerk im Empfängerabschnitt "1 Jahr CA". 

*) CENAP ist Mitglied oor C:e>e/!St,"/7atlzur wiSSB!Isc/7a171. Erforscllung von Parowl�"SSP1scli8ften 
CENAP ist Herausgeber des monatlich erscheinenden Fachjournals CENAP NEPONT 

- Postscheck. Luaw1gshafen Nr.79082-673 (BLZ 545 100 67)-
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UFO-BETRUG IN SCHWEDEN 
übersetzt von Werner Walter , CENAP-Mannh. 
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Swedish APRO case never occurred 

by Anders Liljegren and Clas Svahn 

One ol SNeden's interr.ationally tost NelHnoMn UFO casos 
has been re�ealed, 30 1ears later, as a hoax. On Dec. 
311 1958, Stig Rydberg and Hans Gustalsson reported in 
riel singborgs Dagblad, a soülh-SNedi sh neNspaper, that 

they had •itnessed a lu1inous, landed saJcer ilnd s01e 
very strange little creatures, near Do1sten (1), The case 
i11ediately caught the attentian ol •aior SNedish 
neNspapers, as •eil as the SNedish radio. 

This, in 1959 quite unusual, contact stary soon spread to 
the international arenils, Nilh reports in APRD Bulletin 
12!, Fate 13!, Saucerian Bulletin 14!, Flying Saucer 

o-•<Oaw 11\.l :r.nll UJ:n-ll:arhrirhtPn fit). 

The unearthly, lailf-shaped 
creatures as sketched �y 
Rydberg and liuslafssan. 

(Dies ist die Fortführung eines Artikels aus dem AFU-Newsletter Nr.33 , 
welcher im CA 163 begann und wieder einmal einen k lassischen Unt ertas= 
sen-Fall als das entlarvt , als was man die Fliege n d e n  Unt ertassen lei= 
der betrachten muß: Scherze passend im populären Konzept und Mythos Üb= 
er ein bewohntes Weltall , in welchem uns überlegene Intelligenzen eine 
sagenhafte Weltraum fahrt betreiben k6nnen.) 

... Essen war e in Mitglied des Stabs der Parthenon Buch-Gesellschaft , und 
er hatte einen Monat vor dem Domsten-Vorfall noch ein Empfehlungsschr ei= 
ben für die Parthenon-Gruppe betre ffs George Adamski aufgestellt. Der 
gute Doktor scheint selbst nicht gänzlich ohne Widersprüche auskommen zu 
k6nnen. 
Am 16.Januar gab der Verteidigungsstab seinen B eri cht heraus. Das Urteil 
war negativ ausgefallen und basie rte hauptsächlich auf der Unt e rsuchung 
de r Psychologen zum Hinte rgrund de r zwei Männer. Stig war aus dem Mili= 
tärdient mit Platzangst-Problemen ausgeschieden. Die detailie rten Fest= 
stellungen des Militärs wurden in dem Lorenzen-Buch publiziert , so e r= 
spar en wir uns hier die Wiede rholung. 

Andere S chwachpunkte 
Einige weite re Schwachpunkte wurden währ end der Polizei/ Militär-Untersu= 
chung , aber auch während unseren Nachforschungen 19B7-19B9 ausgemacht. 
Zum B e ispiel: 
1. Die Männe r  gaben konfliktreiche Ve rsionen über die Ereignisse vor de r 
Unte rtassen-Sichtung ab , insbesondere auch was Zeitschätzungen betrifft. 
2. Stig und Hans behaupteten das sie in der Nacht vor dem E r eignis in 
Begleitung von zwei j ungen Frauen gewesen wären. B e f r emdlich ist , daß 
sie diese beiden Mädchen nicht m ehr identifizieren konnten. Vielleicht 
weil sie gar nicht e xistie rten? 
3. Hans berichtete der Polizei ,  daß sie vor dem Ereignis in "Vengatan" 
war en , ein Straßenname in H6ganäs -abe r  diese Straße e x istiert gar nicht . 
4. Eine Übe r p rüfung de r Wett e rverhältnisse für die Morgenstunden des 20 . 
Dezember e rgab , daß es gar keinen Nebel gegeben hatte . Anstellte dessen 
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g a b  es s c h w achen Regen a n  d i esem Mo rgen . Der R ü c k g r i f f  a u f  d as D a t u m  
d es 2D . Dezember bra chte k e i n  Glü c k . Ausgerec h n et a n  diesem M o r gen g a b  
es keinen Nebel , w ä h rend es solchen a m  M o rgen des 18. , 19 . u n d  2 1 . De z =  
ember g a b . 
5 .  S t i g  ist in sei n en E i n s c h ä t z u ngen zu d e n  A b st ä n d en des U n tertassen­
D rei bei nst a t i v s zu p r ä z ise :  2 , 0 - 2 , 1 5 - 1 , 7 0 m .  A ber n ur ei nen A b d r u c k 
f a n d  m a n  im S a n d . W ie k o n nte er n u r  die exakten E n t fer n u n g en der e i n zel= 
nen Stützen z u ei n a n der best immen . . .  ? 

D as K a r usell d re h t  s i c h  
A u c h  d i e Erei g n isse n a c h d e n  ersten W o c hen des Gesc hehens si n d  n i c h t d a = 
z u  a n geta n ,  d i e  S t o r y  z u  u n terst ü t z en. S t i g  u n d  H a n s beg a n n en schwer z u  
tr i n ken u n d  fu hren n ä ch t l i n g s  a u f  d e n  Öresu n d - F ä hren mit . N a c h  d e r  P u b =  
l i k a t i o n  d e r  Gesc h i c h te , m a c h ten s i e  s i c h  a u f  um d i e  A u fmer ksa m keit z u  
er l a n gen - u n d  Geld! S ie t o urten d u r c h  S ü d s c h weden u n d  h ielten Vort r ä ge 
i n  Lu n d , M a l m ö , L a ns k r o n a  u n d  St o c k h o lm . R y d berg z u  einer Zeit u n g  w ä h =  
ren d dieser Zeit: " M a n  k a n n  n i c h t  leu g n en , d a ß  es d a  e i n e  bes o n dere F as= 
z i n a t i o n  g i b t , d a ß  m a n  etwas erlebt h a ben ma g ,  was weit a u ßerh alb des 
N o r malen l iegt . "  I n  ei ner a n deren Zei t u n g  beh a u ptete er , d a ß  er etwa 5-
6.000 B r iefe i n  den ersten z wei W o c hen n a c h dem Gesc hehen er h a lten h a be , 
was eine deutl i c h e  Übertrei b u n g  ist . Es z e i g te s i c h  n u n  a u c h  d i e  Ten =  
denz bei neuen V o r t r ä g e n  z . B . EM- E f fekte ei n z u br i n g en , welche sie aus 
a n deren F ä llen sich a n gelesen h a t ten . 
I n  Sto c k h o lm tra ffen sie z u  f ü n f  versch iedenen Gelegen heiten m i t  dem U F O  
l o g en K.Gösta Rehn z u sa mmen . Reh n w a r  APRO- Vertreter i n  S c h weden . Er mel 
dete den F al l  a n  Coral Lorenzen s c h o n  in ei nem B r ief am 1 . J a n u a r  1 9 5 9 . 
Reh n schr ieb d a n n  eine Ser ie v o n  persö n l i c hen Ber i c hten a n  Cor a l  Loren = 
zen u n d  A P R D . Reh n besch rieb i n  einem Br ief; wie er am 2 3 . J a n u a r  vers u c h  
te mehr a u s St i g  u n d  H a ns her a u s z u h olen , i n dem e r  s i e  m i t  S c h a ps " f ü t =  
terte " . De u t l i c h  h i elten s i e  d ies besser a u s  a ls Reh n , denn sie tr a n k en 
U n mengen a n  S c h n a p s o h n e  d a bei u m z u fallen . Reh n s c h r ieb , d a ß  "sie ei n i =  
ges a us h a lten k ö n nen " . S p ä t i m  J a n u a r  w u r den S t i g  u n d  H a n s z u  Freun den 
des Pr iesters A l g ot E n g less o n , ein p r ominenter l o k a ler UFOl o ge der si ch 
h a u ptsä c h l i c h  für p h i l os p h i s c h e  K o n t a ktle r - Ges c h i c hten i n teressierte . 
S ie ver b r a c hten so m a n c h en N a c h m it t a g  m i t  der E n g elssa n - F a mi l i e u n d  er= 
h ielten sc hlie ß l i c h  a ls Gesc hen k drei neue K o n t a kt l er - B ü cher . E n gless o n  
w a r  ei n weit eres F ü h r u n g sm it g l ied bei d e r  P a rt h en o n - B ü cher- G esel l sc h a ft . 

Neuer K o n t a k t  
S o  schei nt e s  k e i n  Zu f a l l  z u  sei n ,  d a ß  ei n i ge W o c h en s p ä ter St i g  u n d H a n s 
i n  K o pen h a gen ei nen v ö l l i g  neuen Bericht m i t  K o n t a kt a b g a b en: Als sie 
eines Ta ges r u n d  um Helsi n g b o r g  f u h ren (ei n  D a t u m  wird n i c h t  a n geg eben) , 
t r a f fen sie a u f  einen m ysteriösen M a n n , der sie z u  ei ner F a hrt a u f  dem 
Öres u n d  in e i nem kleinen B o o t  m i t n a h m .  E i n e U n tertasse kam her a b  u n d  
n a h m  sie f ü r  e i n e n  R a u m f l u g  m i t, w o  sie d a n n  mit nett a n z us c h a uenden 
R a u mmenschen zusamm en k a men , d ie in " S ki - A n z ü g e "  geklei det w a ren . D i e  
S t o r y  e n tw i c k elte si c h  deut l i c h  z u  ei ner sc hwed ischen V a r i a n te v o n  A d a m =  
s k i's K o n t a kten . D o c h  d ies g l a u bte i h nen n iema n d  (mit Ausn a h me v o n  E n g =  
lesson) . I n  K o pen ha gen befra gte Reh n wieder S t i g  u n d  H a ns seper a t  u n d  
erhielt n u n  v ö l l i g  untersc h i ed l i c he Versi o nen ü b er die Erei g n i sse im 
Wel tra um . Reh n ber i c h tete h i n g e b u n gsv o l l  den " Ko n t a k t "  i n  seinen Brie= 
fen n a c h Ameri k a , und d i e  Lo ren zen·s vers p r a c hen a u c h , d iese neue E n t =  
wi c k l u n g  der E rei g n isse i n  i h rem B u l let i n  a b zudruc ken - w a s a ber n i c ht 
ges c h a h . I n  A n betr a c h t der rec h t  a u sgep r ä g ten H i n weise a u f  d ie rec h t  
p h a nt a s iev o l len Ged a n ken der b e i d e n  j u n g en M ä n ner , n a h m  es s i c h  Reh n 
den n o c h  her a us ,  den ersten D o msten - V o r f a l l  i mmer n o c h  a ls echt z u  bet r a =  
c hten . Reh n's G l a u b en w u r d e  im mer n o c h  n i c h t  ersc h ü ttert , a ls i m  J u n i  
1 9 5 9  R y d berg versuchte i h m  eine Reihe v o n  U F O - F o tos z u  ver k a u fen . Rehn 
stieg d a r a uf h i n  zwar n i c h t  ei n ,  ber i c h tete d ies jed o c h w ieder a n  d i e  
Loren zen·s . 
Tr o t z  d i eser - u n d  a n derer - H i nweise a u f  e i nen S c her z , h ielten Rehn u n d  
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d ie L o re n z en·s d i e  erste S t o r y  n o c h  h o c h  u n d  verwen deten sie (o h ne 
Kom ment a re z u  den n a chträ gl i c hen Erei g n issen) in zwei s chwed ischen 
B ü c hern ( v o n  Rehn) und zwei englischen Wer k e n  (der L o ren zen's) . Deut= 
lieh stellten sich d i e A P R O-Leute mit der ersten P u b li k a t i o n  der S t o r y  
im A P R O  B u llet i n  v o m  J a n u a r  1 9 5 9  (a n dere A r t i kel d r u c kte m a n  d a z u spä= 
ter in  diesem J o u r n a l n i c h t  mehr a b) z u  dem F a l l . Rehn versuchte es 
d a n n  bei Brinsley Le Poer Tren ch , Hera usgeber der i n  Lo n d o n  erschei n =  
en den F l y i n g  S a u cer Rev iew . Tre n c h  h a tte z um ersten M a l  ü ber " d e n  zwei 
ten K o n t a kt " d u rch einen d ä n ischen K o r resp o n denten er f a h ren , a ber er 
leh nte es d a n n  a u c h  a b ,  Reh n's deta ilierte Story z u  verwen den u n d  g r i f f  
n u r  z w e i  rec ht k u r z e  Versi o n en im N a c h h i ne i n  h ie r z u  a u f . 

A l k o h ol i smus 
Heute sind R y d berg und Gu sta fsso n t o t  - gest o r ben a n  Alk o h o lismus . Der 
D o m st en - Af f ä re f ielen sie z u m  Op fer. " D ie beiden w u rden ner v ös und ir= 
r i t iert " ,  sagte H a n s B r u der Be n g t . Kurz vor ih rem Tod w u r den H a n s u n d  
S t i g  z u  gegensei t i gen Fein den . A l s  Clas S v a h n  d ie H i nter g r ü n de der bei= 
den u n tersu c h te ,  stellte er fest , d aß sie zerrüttete P r i v a tleben f ü h r= 
ten . S t i g  h a tte s i c h  im M a i  1 9 58 v o n sei ner F r a u  getre n n t . H a n s h a tte 
si c h  im F e b r u a r  1 9 6 0  v o n  sei ner F r a u  schei den lassen , a ber die Liebe 
h a tte s c h o n  lange vor der D o msten - A f f ä re ein E nde gef u n den . H a ns G us= 
t a fsso n st a r b  1 9 6 0 , in sei nem ger a d e  2 6 jä h r i gen Leben w a r  er mehr a l s 
2 0  M a l  u m gez o g en . Am 12 . N o vem ber 1 9 6 0  h a t te er m it Freu n d en einen Li= 
ter S c h n a p s geka uft , bevor er w ieder e i n m al eine F ä h r t o u r  im Öres u n d  
u n ter n a h m . D ort w u r d e  d a n n  immer mehr S c h n a p s  ver k o nsumiert u n d  H a ns 
k letterte a u f  d a s  O berd ec k ,  v o n  dem er d a n n  her a b fiel u n d  o h ne H i l fe z u  
erla n gen i n s  Wasser fiel u n d  ert ra n k .  S t i g  R y d ber g st a r b  1984 . E r  war 
sei t  la n ger Zeit Tr i n ker , der A l k o h o l k o nsum h a tte z u  sei ner S c hei d u n g  
gef ü h r t  u n d  w a r  n a c h  der D o msten - A f f ä re n i c h t  mehr z u  b remsen gewesen . 
R y dberg f a n d  m a n  t o t  im Alter v o n  5 6  Ja hren in sei ner W o h n u n g  am 4 . Mär z 
1984 a u f .  Er h atte einen Her zsc h l a g  erl itten . 

Das Gestä n d n is 
Im Sommer 1 9 6 0 , k u r z  v o r  sei nem To d ,  t r a f  H a n s Gu st a fss o n  mit sei nem 
Bru der Artur zusammen . H a n s best ä t i gte d a bei , daß die ganze Geschichte 
ein S c hwindel war . H a ns w a r  recht k u mmer v o l l  wegen der g a n z en S a c h e . 
Den E i n d r u c k  a m  B o den h a tten sie m i t  ei ner F l asche d u r c h g e f ü h r t . H a n s 
p l a nte d iese Seite der Gesc h i c hte ei ner Zeit u n g  z u  v er k a u fen , a ber n o c h  
k u r z  bevor e r  d i es w a h r nehmen k o n n te , verst arb er . 
Der A F U - Be r i c h t  z u m  Vorfa l l  w u r de im Hels i n gb o rgs D agb l a d  z u  einem A r =  
t i kel a m  1 5 . A p r i l  1989 z u sa mmengef a ß t . Zwei T a g e  s p ä ter best ä t i g te C h =  
r ist i a n  J o h a nsen d a s  er w isse , d a ß  d i e S t o r y  e i n  S c h w i n del w a r . Ch ris= 
t i a n  und seine Mutter k a n n ten d a m a l s  s c h o n  d ie W a h rheit , a ber sie h a t =  
ten gesc h w o ren , die W a h rheit n i c h t  be k a n n t z u g eben . A l s  sie d a n n  la sen , 
d a ß  d i e  bei den M ä n n er t o t  sind u n d  der S c hwi n del n u n  gelü ftet wo rden 
war , t r a t en a u c h  sie her v o r  u n d  legten d i e S a che k l a r  d a r . C h r ist i a n  
w a r  erst 1 4  J a hre a l t  a ls e r  d a m a l s  E i ntri ttsk ar ten f ü r  V o r t r ä ge der 
D omsten - M ä n n er ver k a u fte: " D ie F l iegende U n tertasse war e i n  g u tes Ge= 
s c h ä ft . Ich er i n nere m i c h , d a ß  sie d a m a ls g u tes Gel d für i h re Tei l n a h me 
in einer R u n d f u n ksen d u n g  m a chten . Die h a t ten S c h a usp ieler-Qu a l itäten . 
Beson dere der ei ne v o n  i h n en , er k o n n te jed e n  rei nlegen . "  

Der H i nter g r u n d  
D a s  d i eser S c h w i ndel z u  jener beson deren Zeit u n d  Ört l i c h ke i t  gesc h a h ,  
ist kein W u n der . I nsp i r a t i o nen h ier f ü r  g a b  es d a m a ls genug i n  Zei t u n g en , 
M a g a z i n en , B ü c hern u n d  v i a  R u n d f u n k .  A n dere S c h w i n de l - Gesc h i c h te n  (be= 
son ders z wei " F o t o - F ä l l e" bei dem jewei l s  zwei ju n ge M ä n n er verwickelt 
w a ren) k a men k ur z  n a c h  der D o m sten - A f f ä re in S c h weden u n d  D ä nem a r k  a u f .  
D a s  R a u m f a h r t zeita lter w a r  gerade ein J a h r z u v o r  gebo hren w o rden , a l s 
der S p u t n i k  am 4 . 0 k t o ber 1 9 5 7  v o m  H i mmel f u n kte . D ies s o r g te f ü r  e i n  
g l o b a les I n teresse a n  a l lem , was m a n  a m  H i mmel sehen k o n n te.  Z u r  g le i =  
c hen Zeit w u rde d ie P a rthe n o n - B ü c h er - Gesel ls c h a ft i n  Hels i n g b o r g  g eg r ü n =  
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G u s t a fsso n  u n d  Ryd= 
berg i n  e i n e r  K a r i= 
katur i n  d e r  s c h w e =  
di schen P r e s s e  . . .  

d e t, d o r t  w o  S t i g  u n d  H a n s l e b t e n . P a r t h e n o n  p u b =  
l i z i e rte d i e  s c h we d i s c h e  A u s g a b e  v o n  Le s l i e / A d am= 
ki's Fly i n g Saucer s  have l a nded im J a h r e  1957 u n d  
19 58 k a m  dort A d a m ski's Ins ide t he Space-Sh ips h e r  
a u s . I n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  v o n  1958 e r s c h i e n  d o rt 
a u c h  O a n i e l  F r y' s  The W h i te S a nds Incide n t  um d a s  
T r i o  v o n  "Gru n d l a g e n - B ü ch ern" z u  k o m p l e t t i e re n . 
D i e s e  B ü c h e r  f a n d e n  Z u g a n g  z u  e i g e n t l i c h  a l l e n  s ü d  
s c hw e d i s c h e n  Z e i t u n g e n  u n d  w u r d e n  dort b e h a n d e lt . 
Im Okt o b e r  1 9 58 b e s u c h t e  d e r  d e u t s c h e  U nter t a s s e n ­
E n t h u s i a s t K a r l  Ve it d i e  S t a d t  H e l s i n g b or g  um d i e  
P a rt h e n o n - G r u p p e  z u  b e s u c h e n . K a r l  V e i t , H e r a u s g e =  
b e r  d e r  U FO - N a c h r i c h t e n , e r z ä h l t e  w ä h r e n d  s e i n e s  
V o rt r a g s  d e m  P u b l i k u m  i n  s e h r  s i c h e r e n  W o rt e n ,  d a ß  
fr e u n d l ic h e  B e s u c h er v o n  a n d e r e n  P l a n e t e n  u n s  b e o= 
ba c h t e t e n  u n d  s e h r  a u f g e b r a c h t ü b e r  u n s e r e  N uk l e a r  

W a ff e n  seien . D i e s e r  V o rt r a g  w u r d e  i n  S ü d s c h w e d e n  b e w o r b e n  u n d  ü b e r a l l  
g a b  es Ber i c h t e  h i e r z u .  W a r e n  S t i g  u n d / o d e r  H a n s  u n t e r  d e n  Z u h ö r e r n? 

I n spira t i o n e n  f ü r  d i e  St o r y  
A m  3 . 0kt o b e r  19 58 p u b l i z i e r t e  d a s  H e l s i n g b o r g  Oa g b l a d  e i n e  loka l e  G e i =  
ste rges c h i c h t e . E i n  " Ge i s t e r l i c h t "  w u r d e  g e s e h e n ,  d i e s  n a h e  e i n e r W i n d =  
m ü h l e  b e i  O o m s t e n , a l s  z w e i  A u t o f a hrer s p ä t  i n  d e r  N a c h t d u r c h  d e n  N e b e l  
f u h r e n . M a n  l u d  d i e  L e s e r e i n , s i c h  h i n a u s  z u  m a c h e n  u n d  d i e  W i n d m ü h l e  
z u  b e s u c h e n ,  um v i e l l e i cht s e l b s t  d a s  L i c h t  s e h e n  z u  kö n n e n .  V i e l l e i c ht 
h a t t e n  St i g  u n d  H a n s  d i e s  g e t a n  u n d  d e n  d a r a u f  f o l g e n d e n  Z i r k u s  e r l e b t? 
E i n  w e i t e r e s  i n t e r e s s a n t e s  B e w e i s s t ü c k  f ü r  d a s  S z e n a r i o  r u n d  um d e n  D o m =  
s t e n - H o a x  f a n d  s i c h  i n  d e r  S F - Co m i x - S e r i e  Tom Trick, w e l c h e  i n  d e n  O k t o= 
b e r - N o v e m b e r  19 58- A u s g a b e n  e in e s  g ut b e k a n nten s c h w e d e n  W o c h e n m a g a z i n s  
a b g e d r u ckt wur d e : T o m  T r i c k  u n d  P a m e l a  P a rker l a n d e n  a u f  e i n e m  f e r n e n  
P l a n e te n . P a m e l a  w i r d  e n t f ü h rt ( g l e i t e t  i n  i h r e r  h o r i z o n t a l e n  P o s i t i o n  
d a v o n )  u n d  w i r d  v o n  e i n e r h a l b - d u r c h s i c ht i g e n , g r a u e n  G e s t a l t  ( w i e  a u s  
G u m m i) d a v o n g e t r a g e n . O i e  Kre a t u r  r e a g i e r t a u f  i h r e  B e fre i u n g s b e m ü h u n g e n  
r e c h t  s c h n e l l . T o m  T r i ck kehrt z u  s e i n e m  R a u m s c h i f f  z ur ü c k  ( we l c h e s  a u f  
e i nem D re i b e i n g e s t e l l  g e l a n d et w a r) , w o  n u n  v i e r  ä h n l i c h e  K r e a t u r e n  a u f  
i h n  war t e n . S i e  k o mmu n i z i e r e n  m i t  s c h n a u p e n d e n  G e r ä u s c h e n  m i t  e i n a n d e r . 
A l s  T o m  e i n e  d e r  Kr e a t u r e n  e r r e i cht u n d  b e r ü hrt , e r s c h e i n t  d i e s e  n a c h =  
g i e b i g  u n d  w e i c h  - s o  a l s  b e s ä ß e  s i e  ke i n  S k e l e tt . D a n n  d r ü c k t Tom a u f  
e i n e n  K n o p f  u n d  e i n  h o c h g e z o g e ne r , w i mm e r n d e r  T o n  i s t  i m  R a ums c h iff z u  
h ö r e n . D a s  Ge r ä u s c h  m a c h t  d i e  Kre a t u r e n  v e r r ü ckt u n d  s i e  t a u m e l n  a u s  
T o m's R a u ms c h i ff h e r v o r  u n d  h a l t e n  s i c h  d i e  emp f i n d s a m e n  O h r e n  z u .  
F o l g e r u n g  
Der H o a x - St a t u s  d i e s e s  schwe d i s c h e n  " UFO- F a l l s "  k o n n t e  o h n e  Z w e i f e l  n a c h 

O b e n : Zw e i  B i l d e r  a u s  d e m  Tom Tr i ck - S F - Com i c . 
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g e w i e s e n  w e r d e n . O b g l e i c h  d i e  z w e i  " Z e u g en" t o d  s i n d , h a b e n  wir n o c h  
d r e i  L e u t e  g e f u n d e n ,  d i e  b ek a n n t e n , d a ß  d i e

.
H a u pt -�T e i l n e h m e r "  d e r  �r= 

e i g n s i s s e  i h n e n  z u g e st a n d e n , d a ß  d e r  F a l l  e1n S c h w1�d e l  1�t .  �u c h  d1e 
T a t s a c h e n -Übe r p r ü f u n g  ( z . B . d e s  Wetters) e r g a b  d e u t l1 c h e  H� nwe �s e  �u f  
e i n e n  S c h w i n d e l . O i e  Oom s t e n - S tory h a t  A u s w i rku n g e n  a u f  d1e ku n ft1ge 
U FOl o g i e , n i c ht n u r  i n  S c h w e d e n . Wir e rke n n e n , d a ß  w i� �i c ht s i c h e r  
s e i n  k ö n n e n  a u c h  w e n n  d ur c h  v e r s c h i e d e n e  G r u p p e  det a1l1e rte U n t e r s u =  
c h u n g e n  d u r � h g e f ü h rt wer d e n . D e u t l i c h  w u r d e  u n s  k l a r , d a ß . es e s s e n t i e l l  
w i c h t i g  i s t, d i e  P e r s ö n l i c h k e i t e n  d e r  H a u p t z e u g e n  u nt e r

_
d1e L u p e  z u  n e h= 

m e n . S i n d  s i e  beka n n t  a l s  S c h w i n d l e r , s i n d  s i e  u n g l a u b w u r d 1g o d e r  a l s  
A lko h o l iker b e i  i h r e n  F r e u n d e n  u n d  N a c h b a r n  b eka n nt? E i n e  G e s c h i c hte 
k a n n  n i e m a l s  b e s s er s e i n , als d e r  M a n n  der d i e s e  St o r y  e r z ä h l t !

. O i e  Oo m s t e n - A f f ä r e  b e l e g t , d a ß  wir u n s  s or g s a m s t  um a l l e  u f o l o g 1s c h e n  
" B a s i s " - F ä l l e  k ü m m e r n  m ü ß e n , u m  z u  s e h e n ,  o b  s i e  d e r  Kritik n o c h  s t a n d =  
h a l t e n  k ö n n e n .  Wie v i e l e  d e r  u f ol o g i s c h e n  K e r n f ä l l e  b l i e b e n  n o c h  ü b r i g , 
w e n n  m a n  d i e s e  d e t a i l i e r t e n A n a lyse n. u n t e r z i e h e n  w ü r d e  . .  ? 

Q u e l le n : 
1 .  E i n e  K a rt e  d e s  G e b i e t s  f i n d e n  S ie a u f  5 . 3 6  d e s  l et z t e n  C R s . 
2 .  K . G ö s t a  R e h n: A S a u c e r  - Two M a n  - A n d  L i t t l e  Cre a t u r e s . A P RO B u l l e =  

t i n , J a n . 1959 , 51 , 7-8. 
3 .  Oo u g l a s  H u nt: The Fly i n g  J e l l y -B a g  H o rror, Fate , J a n . 19 6 0 , 568- 7 1 .  
4. A S a u c e r  - Two M e n  - A n d  Little C r e a t u r es . S a u c e r i a n  B u lle t i n , N r . 

2 1 ,  n a c h g e dr u c k t  a u s  A P RO B u l l e t i n . _ . 
5 .  L a t e  N e w s : Sw e d i s h  C o n t a ct R e p ort. F S R , M a r z / A p r1l 1959 , p l u s  K a m =  

me n t a r  i n  F S R , N o v /Oez . 1959 . 
6. UFO-S c h o c k  i n  S c h we d e n: N e g a t i v e  Ra u m w e s e n . UFO- N a c h r i c h t e n , Nr . 3 1 ,  

M ä r z  1959. 
7. C o r a l  L o r e n z e n : The G r e a t  Fly i n g  S a u c e r  H o a x . New York , 1 9 6 2 , 556-

6 1 .  C o r a l  Lore n z e n :  Fl y i n g  S a u c e rs. T h e  s t a r t l i n g  e v i d e n c e  for t h e  
i n v a s i o n  f r o m  s p a c e . S i g n e t - T a s c h e n b u c h , 1 9 6 6 , S 6 0 - 6 4 .  

8. J o h n  S p e n c e r  & H i l a r y  E v a n s : P h e n om e n o n. Fut u r a , Lon d o n, 1988 , T a = 
s c h e n b u c h-Au s g a be , S 6 1 - 62 .  

9 .  C l a s  S v a h n  & A n d e r s  L i lj e g r e n :  O o m s t e n s fa l l et . Ar c h i v  for U FO Re= 
s e a rc h , 1 989 , 88 S e it e n ,  etwa 40 I l l u st r a t i o ne n . Nur i n  S c hw�d i s c h  
e r h ä l t l ich . Im A u s t a u s c h  g e g e n  a n d e r e s  Mat e r i a l  oder g e g e n  E1n s e n =  
d u n g v o n  9 0  S E K  a n  AFU , B o x  1102 7 ,  S - 6 0 0 1 1  N o r r k ö p i n g , Swe d e n . 

W e i t e r e  A F U- I n f ormat i o n e n  a u s  d e r  g l e i c h e n  A u s g a b e :  
Friedrich Jürgensson gestorben 

D e r  i n t e r n a t i o n a l  b eka n n t e  Z e i c hn e r , A r c h ä o l o g e  u n d  P a r a p s y c h o l o g e  F. 
J ü r g e n s s o n  v e r s t a r b  im Okt o b e r  1987 . 1 9 0 3  w u r�e e r  im r u ß� s c h e n  O d e s s a  
g e b o hr e n  u n d  l e bt e  i n  E s t l a n d , Ber l i n , P a l e st1n� u n d  I� a l1 e n  �e v o r  e r  
1 945 n a c h Schwede n  k a m . 1 959 b e g a n n  e r  b e f re m d l1 c h e  St1m m e n  m1t d e m  T o n =  
b a n d  a u f z u z e i c h n e n .  St i m m e n  v o n  d e n e n  e r  b e h a u p t e t e , e s  h a n d l e  s i c h  u m  
d i e  Ge i s ter v o n  Tot e n . V i e le J a h r e  l a n g  ko o p e r i ert e  e r  mit d em Fre i b u r =  
g e r  P a ra p s y c h o l o g e n  Hans Sender , w e l c h er d i e  J ü r g e n s s o n - A u f n a hm e n  a n a =  
l y s i e r t e  u n d  e r k l ä r t e , e s  h a n d l e  s i:h h i e rbei " o r ig i n a l  u m  p a r a n o rma l e  
P h ä n o m e n e " .  1964 p u b l i z i er t e  er d a s  B u c h  R ö s t e r n a  f r a n  rym d e n  ( et w�: 
Oi e S t i m m e n  v o m  Himm e l) u n d  e r k l ä rt e , d a ß  d i e  U FOs in V e r b1 n d u n g  m1t 
d i e s e n  s p i r i t u e l l e n  S t i m m e n  s t ä n d e n  u n d  t a t s ä c h l i c h  " d i e  S c h i f�e d e s  
To d e s "  s e i e n . E r  b e h a u pt e t e , d a ß  er K o mm u n i k a t i o n e n  v o n  B o r d  d1e s e r  E r =  
s c h e i n u n g e n  a b h ör te , a l s  U FOs m i t  2 5  M e i l e n  p e r  M i n u t e  ü b e r  S c h we d e n  
g e z o g e n  s e i n  s o l l e n .  " I n  W i r k l i c h ke i� s i n d  ( � i e  U FOs) t r a n�z e n d a � e F l u g  
z e u g e  a u s  e i n er h ö h e r e n  D i m e n s i o n . 01e s e  S c h 1ffe h a t  m a n  f a l s c h l1 c h e r  
We i s e  a l s  i n t e r p l a n e t a r i s c h e  R a u m s c h i ffe v e r k a n n t  . . .  " 

UFO-Kon•greß im sibirischen Tomsk 
. .  I n  B e g l e i t u n g  v o n  He ikki V i rt a n e n , V ice v o n  S u o�e n  U f o t u �k1Ja t ,  b e s u c h =  

t e  Ta p a n i  K o i v u l a  a u s  F i n n l a n d  E s t l a n d  v o m  15 . b1s 1 7 . J ul 1  1 988 .  I n  T a =  
l i n  b e s u cht e n  s i e  I g o r  V o l k e , V i c e  d e r  E st h o n i a n  UF� R e s e a r c h  G r o u p� �n d  
e i n i g e  w e it e r e  ört l i c h e  UFOl o ge n .  O i e  l et z t e n  N a c h r1 c h t e n  a u s  d e m  K o n1g= 
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reich der Perestrojka sind hoch-interessant. Die Estland-UFOlogen hat= 
ten einen großen UFO-Kongreß in Tomsk, mitten in Sibirien, während des 
18. bis 25. April 1988 besucht! Mehr als 3 0 0  UFO-Forscher ius allen Teilen 
der Sowjetunion hatten die achttägige Konferenz besucht, welche an der 
technischen Hochschule von Tomsk abgehalten wurde. Es gab hierbei viele 
bedeutsame Vorträge. Man hatte die Tagung auf sechs Themen beschränkt, 
wobei zu jedem Beitrag ein Diskussion-und Arbeits-Ausschuß gebildet wur= 
de. Neben der technischen Hochschule zeichnete noch die sibirische Ab= 
teilung der sowjetischen Akademie der Wissenschaften sowie die wissen= 
schaftlieh-technische Assoziation für das Geschehen verantwortlich. Wäh 
rend des Kongreß wurde ein UFO-Fall von nahe Vladivostock vom April " B 6 
bekannt: 
Ein leuchtender Lichtball kam auf eine 12köpfige Beobachtergrup pe herab. 
Im letzten Moment drehte die Erscheinung horizontal bei und schlug 3 0m 
entfernt in eine Felsnase ein. Das UFO explodierte in kleine, dünne Par= 
tikel . Bei der Begutachtung der rückständigen Partikel ergab es sich, 
daß diese eine befremdliche netzartige Struktur besaßen. Laboranalysen 
zeigten auf, daß sich dieses Material aus einer Reihe seltener Metalle 
zusammensetzte. 5 0  % der Fundstücke bestanden praktisch zu 5 0  % aus pu= 
rem Gold! 
Unter den Teilnehmern dieser UFO-Konferenz fand sich auch der Leiter der 
sowjetischen UFO-Forschungs-Kommission, Mitglied der sowjetischen Akade= 
mie der Wissenschaften, Vsevolod Troitski, und Vizepräsident der Akade= 
mie, Pavel Popovitch. Felix Zigel konnte aus gesundheitlichen Gründen 
nicht teilnehmen. 
Einer der prominenten, aktuellen sowjetischen UFO-Forscher ist der Che= 
miker Daitrijev. Seit langer Zeit beschäftigt er sich schon mit anoma= 
len atmosphärischen Phänomenen. Er vertrat die Ansicht, daß das UFO­
Phänomen durch Plasma-Bälle hervorgerufen wird, welche rund um solaren 
Partikeln entstehen, welche in Zusammenhang mit Sonnenflecken-Aktivitä= 
ten ständen. Er sieht hier die Verbindung zwischen dem 1 1-Jahres-Sonnen­
Flecken-Zyklus und den UFO-Wellen. Daitrijev ist ebenso am Schwund der 
Ozonschicht interessiert und gleichsam Mitglied eines UNO-AusschuBes zur 
Erforschung dieses Problems. Gemäß Daitrijev gibt es Anzeichen dafür, 
daß die Ozonschicht bereits über Ost-Sibirien, Brasilien und dem nörd= 
liehen Europa schwindet. 

U FO-Seminar in Petroskoi 
Zwei Tage lang wurde mit mehr als 5 0  Teilnehmern aus Moskau, Leningrad, 
Minsk, Tbilisi und Tomsk ein UFO-Seminar in Petraskai abgehalten. Ehren= 
gast war Testpilotin Marina Popovitch, Frau des Kosmonauten Pavel Popo= 
vitch. Verantwortlich für das Treffen war Gennadi Sorokin, Leiter der 
Petroskoi-UFO-Grup pe. Arvid Mordvon-Shtshodro, Leiter der Leningrader 
UFO-Grup pe und Sekretär der vereinigten UFO-Organisation der Sowjetunion, 
eröffnete das Seminar. Das Programm war spektakulär : 
Mihail Korovkin und Natalja Lebedeva aus Tomsk berichteten über ihre Un= 
tersuchungen zum Dalnegorsk-Phänomen. Talassi Shonija aus Tbilisi beri= 
chtete über anomale Schäden in den Wäldern von Gruusien und Konstantin 
Hazanovitsh aus Leningrad beschrieb die UFO-Forschung in Australien. 
Galina Sairnova aus Moskau sprach über anomale Phänomene in Jasonevo und 
Aleksandr Popov aus Petraskai kommentierte die vorläufigen Resultate des 
in Kontupohja und Vieljärvi gemeldeten Phänomens. 
Das Seminar wurde ebenso von UFO-Augenzeugen besucht. Hierbei wurde die 
Wichtigkeit einer methodischen Zeugenbefragung betont. Eine Ausstellung 
mit Dutzenden von Bildern bekannter anomaler Phänomene begleitete das 
Seminar. Absicht des Seminars war es, während der Ära von Glasnost die 
UFO-Forschung in die Öffentlichkeit zu tragen. Das Seminar wurde so be= 
sucht von Vertretern von APN, MosKovskie Novosti, dem nationalen Fern= 
sehen und von der lokalen Presse. Esko Kokkonen, Reporter der finnischen 
Radio-Station Uleaborg, besuchte ebenso die Tagung. 
Wirklich: Erstaunliche Entwicklungen ... 
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UFO-WATERGATE? 
von Werner Walter, CENAP-Mannheim 

Die Watergate-Affäre rund um den US-Ex-Präsidenten Nixen ist inzwischen 
zum Inbegriff geheimer und verborgener Regierungs-Aktivitäten geworden, 
um dunkle Machenschaften und unsichere Ziele zu verdecken. In der mo= 
dernen UFOlogie spricht man inzwischen rings um HJ-12 ebenso von einem 
kosmischen U FO-Watergate. Der Begriff des Cover Up, die Verhüllung oder 
Ummantelung von "realen UFO-Beweisen", ist gleichsam zum Synonym der 
aktuellen ufologischen Frontkämpfe zwischen UFO-Enthusiasten und den so= 
genannten ewigen Nein-Sagern geworden. 
Nicht nur Beobachtungen, Sichtungen oder Wahrnehmungen vermeintlicher 
Unidentifizierter Flug-Objekte (UFOs) sind zum Gegenstand der Diskussion 
geworden, sondern auch die Frage nach dem mythologischen Konzept der 
Fliegenden Untertassen als Besucher aus dem Weltraum wird umstritten be= 
handelt. Die ufologische Saga geht soweit zu behaupten, daß die US-Re= 
gierung nicht nur abgestürzte Fliegende Untertassen aus dem Kosmos be= 
sitze, sondern auch a.Kontakte zu Außerirdischen unterhält und b.Flie= 
gende Raumfahrzeuge/ Untertassen im Besitz habe und Probeflüge mit die= 
sen betreibe. 
Über die sogenannte MJ-12-Affäre haben wir im CR verschiedentlich schon 
repartiert und so auch in CR 142, Dezember 19B7, das MJ-12-Fiasko be= 
legt (nachdem bereits in CR 121, März 1986, Die Wright-Field Story von 
James W.Moseley, vielbeachtet und gelobt den CR-Lesern vorgestellt wur= 
de, und in CR 1 0 1, Juli 19B4, der Artikel Abgestürzte Untertassen und 
das Schwachsinn-Syndrom der Leichtgläubigen! Niederschlag fand -wobei 
letzterer Beitrag gar dem 2000- Macher Michael Hesemann angetragen wur= 
de, und Ablehnung erfahren mußte; Begründung : "verfremdende Gesichts= 
punkte"!). 
Nun formiert sich die Lobby der UFO-Konstrukteure, - Legendenbildner und 
-Mythenpräger neu um der Alltagsflucht Nahrung zu geben. Eine alte (und 
längst zurückgewiesene) Story findet ihre künstliche Re-Aktivierung auf 
dem Ende Oktober drohenden Frankfurter UFO-Rummel. Eingeleitet wird der 
UFO-Wahnwitz mit dem Sommerloch-saure-Gurken Playboy-Artikel vom August 
B9 : Die UF O-Papiere (von Johannes von Buttlar). Orchestrale Begleitung 
findet die Sache durch das nimmermüde Magazin (nun neu-untertitelt! )  
für ganzheitliches Denken : Das Neue Zeita lter ab Nr.32/B9, wo Michael 
Hesemann höchstselbst vom UF O-Supergau 1947 in einer langen Artikelrei= 
he referiert. Parallel dazu hat der private Münchner TV-Sender Tele 5 
am 22.August in Live um 5 das Paar Hesemann/Schneider auftreten lassen, 
um das neue Machwerk ufologischer Hirnblähungen vorzustellen: UFOs: Die 
Beweise - eine Dokumentation. Besonderes Erstaunen rief die Vorstellung 
eines Fotos vor, welches einen verbrannten ET in einer abgestürzten UFO­
Untertasse zeigen soll -Hesemann/Schneider verkaufen dieses Foto als 
Beweis für die Realität exotischer und außerirdischer Raumfahrzeuge. Da= 
bei ist gerade dieser Vorfall ohne Zweifel gelöst. Das Geschehen wurde 
unter anderem im von Hesemann selbst herausgegebenen Magazin 2000 zum 
Jahresende 1 9 B 1  veröffentlicht. Als Reaktion darauf folgte in 2000 der 
nächsten Nummer (Jan.-Feb.19B2) ein Leserbrief von Klaus Webner, Wies= 
baden, welcher als FOTO-Fachmann allseits gerade auch auf dem UFO-Sek= 
tor für stichhaltige Analysen und Enthüllungen von Fälschungen bekannt 
wurde. Hier wies Herr Webner nach, daß eine US-Pilotenbrille auf dem 
behandelten Foto zu erkennen ist, was den Verdacht sehr nahe legte, daß 
das gezeigte Bild tatsächlich nur einen verunglückten US-Piloten in sei= 
nem irdischen Flugzeug zeigt ! Ebenfalls sieht man eine Rohrkonstruktion 
mit banalen Schrauben ! Auch Hans-Werner Peiniger von der Lüdenscheider 
UFO-Organisation GEP wies im selben 2000 auf die " üblichen Konstruktions 
merkmale irdischer Produktion " hin. Und 2000 selbst druckte vorab noch= 
mals das fragliche Foto nach und schränkte nun "mit Sicherheit" auf ein 
" Wrack irdischer Herkunft " ein . .. Weiß Hesemann dies nicht mehr . .. ? 
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Außerdem wird dargestellt, daß 1978 auf der McGuire AF8 im amerikani= 
sehen New J ersey ein ET von Sicherheitspersonal ar s c h oBen wurde! Hoch= 
interessanter Nebenaspekt: Bereits im CR/NL 13 5 (Mai 1987) haben wir 
die Sache dargestellt und auf den Schwindel-Charakter hingewiesen ; auch 
davon scheint Hesemann nichts zu wissen -was schwerlich denkbar ist, 
druckte er doch für sein fragwürdiges Beweis-Buch die Titelbild-leich= 
nung des betreffenden CRs nach! 
Wir sprachen zu Anfangs von Konstrukteuren der UFO-Saga. Ja, tatsächli= 
eh besteht die UFO-Historie aus vielen Verstümmelungen der Wahrheit, 
aus einem Zurechtbiegen und aus dem Zusammenhang-reißen von Informatio= 
nen und Gerüchten (bis hin zur desinformatorischen Auswirkung auf den 
Konsumenten ufologischer Literatur! ). Hier wird die eigentlich farblose 
und trübe UFO-Erfahrungswelt künstlich aufgepeppt und zur real life­
spac e  opera aufgeblasen, SF für Alltagsfluchten kurzfristiger Art quasi. 
Dichtung, Deutung und Verdrehung -was für eine Ausgangsbasis für die 
UFOlogie! So manchem ufologischen Abenteurer paßt die trostlose und ba= 
nale Welt der Lichtpünktlein-Wahrnehmungen als UFO-Ausprägung nicht und 
das Salz in der Suppe sind dann Phantasiegebilde wie die Hollywood-mäs= 
sigen Fliegenden Untertassen vom anderen Stern . Doch wie es bei solchen 
Gebilden schon immer (leider) war , sie zerplatzen nach sorgsamen Re cher= 
c h en bald wie Seifenblasen! Zahlreiche C A -Beispiele belegen dies. 
Zu den B eherrschern der deutschen Seifen-Blasen-UFOlogie schwingen sich 
die Herren von Buttlar, Hesemann und Schneider auf -wie es augenfälliger 
kaum noch geht. Höhepunkt : D. U. -Dialog mit dem Universum, die große New 
Age-UFO-Konferenz am Frankfurter Flughafen vom 26.-29.0ktober 1989 vom 
World Institute of Light (Andreas Schneider, Preysingstr.11, 8000 Mün= 
chen 80) einberufen, und (wahrs c h einlich) unter Schützenhilfe einer 
Bahnhofs-Kiosk-Spezialzeitschrift namens UFO Na c hrichten bzw auch ähn= 
licher Aktivitäten zur publizistischen Vermarktung . . .  wobei z. B.die Frank 
furter Buchmesse flankierende Popularität der Sache vermitteln könnte; 
also aufgepaßt, lieber Leser! 
Greifen wir den Hesemann-Artikel im DNZ Nr.34/89 auf, hier wird das Kon= 
strukt der UFOlogie besonders deutlich : Steven Spielberg's Film-Klassi= 
ker Un heimli c h e  Begegnungen der Drit ten Art wird als Dokumentarfilm aus= 
gegeben ; er soll darauf beruhen, daß der Produzent Julia Phillips/Micha= 
el Phillips anno 1972 von zwei Luftwaffen-Offizieren kontaktiert und 
auf eine Luftwaffenbasis eingeladen wurde, um dort Fotos von abgestürz= 
ten UFOs und ihren grauhäutigen Insassen -von toten wie von lebenden-
zu besichtigen, und über Nacht wurden ihm 240 m Filmmaterial zur Lan= 
dung überlassen. Das Pentagon scheine _sonach Bestrebungen zu haben, ge­
heimes "UFO-Wissen" versteckt an die Öffentlichkeit dringen zu lassen! 
Warum aber das Proj e k t  Blaubuch und der C o n d o n  Report 1969 dann gänzlich 
ablehnende Schlußfolgerungen zog, entgeht den ufologischen Schreiberlin= 
gen. 
Mitte August 89 erschien in der "Heyne Filmbibliothek" der Band "Steven 
Spielberg - Eine Erfolgsstory" von Tony Crawley (ISBN 3-453-03409-0, DM 
14, 80). Hier können wir die wirkliche Story zum UFO-Film Spielberg's 
nachlesen : Seine Filme zeigen uns seine Traumwelt, wie er sie als Ju= 
gendlicher in d e n  Drive-ins k e n n e ngelernt hatte. Kinderprogramme, Aben= 
teuers erien, Pir aten, Cowboys, Aliens, Raumfa hrer, Supermänner, Schmuck= 
stü c k e  aus Dis neys Schatzkästlein und banale B-Movies - sie alle waren 
für ihn von einer unglaublic h  erfris c h e n d e n  P h a nt asie. Reine Unterh al= 
tung, k e in e  intellektuellen Abha ndlungen: der Stoff, aus d em die Träume 
waren. Die Figuren, die Spielberg in seinen Filmen schafft, sind stets 
auch ein Teil seiner eigenen Normalität : sei es nun der auf der Land= 
straße terrorisierte David Mann in Duell, der ganz unheroische Wissen= 
schaftler Matt Hooper in Der weiße Hai, Roy Naery, der in Unh eimliche 
Begegnu ng seinen UFO-Träumereien nachhängt, oder schließlich der Junge, 
der allen Figuren innewohnt, nämlich der einsame Elliott in E.T. Sie al= 
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le entstammen Spielbergs Kindheitsphantasien, -erfahrungen, -erinnerun= 
gen, sind Hoffnungen, die sich schließlich erfüllen, und zwar mit einer 
solchen technologischen Perfektion, daß wir nie erkennen können, wie sie 
entstanden sind. 

---

Spielberg selbst: "Seit meiner Kindheit in Arizona war ich an merkwür= 
digen nächtlichen Erscheinungen am Himmel interessiert. Die Atmosphäre 
war dort sehr rein, oft hatten wir sternklare Nächte. Ich weiß noch, wie 
mein Vater mich eines Nachts aufwe ckte und mich gegen drei Uhr früh zu 
einem Hügel mitnahm. Er breitete eine Decke aus, wir setzten uns hin und 
beobachteten einen phantastischen Sternschnuppenschwarm. Es war ... außer= 
gewöhnlich! Ich wollte wissen, wie diese Lichtpunkte da oben hinkamen. 
Seitdem war ich mit dem Kopf immer in den Wolken, immer interessierte 
ich mich für Science-fiction, Science-fantasy, Science-speculation. Ich 
war sternbessesen und bin es immer noch." 
Dies gilt nicht nur für Spielberg. Science-fiction (Spielberg pflegt von 
"Scifi" zu sprechen) hat der Phantasie von Jugendlichen auf der ganzen 
Welt neue Wege geöffnet, sie zu eigenen Filmen und Stories beflügelt, 
"Scienc e-fact" ist nicht mehr allein eine Angelegenheit der NASA. Spiel= 
berg : "Ich wurde im selben Jahr geboren, als Kenneth Arnold etwas sah, 
daß er Fliegende Untertasse nannte. Vielleicht war so etwas schon zehn= 
tausendmal vorher gesichtet worden, aber er prägte den Begriff .. . Von 
seinem Flugzeug aus sah er diese Scheiben ; sie erinnerten ihn an Unter= 
tassen, die über die Wasseroberfläche flitzen. Die Presse griff das auf, 
und natürlich sprach am nächsten Tag die ganze Welt davon. Sonntags 
spielten wir immer Fliegende Untertasse. Und genau in diesem Jahr, 1947, 
wurde ich geboren. Diese Psychose begleitete meine ganze Jugend -überall 
sah man merkwürdige Lichter am Himmel und versuchte sich vorzustellen, 
wie es wohl wäre, wenn man jemanden von dort oben sehen könnte. Ich habe 
immer geglaubt, daß wir nicht allein auf der Welt sind. Als ich ungefähr 
16 war hab ich einen Film darüber gemacht: Firelight. Es war eher ein 
Weltraum-Abenteuer in der Art von Schock. Aber es gab darin Lichter am 
Himmel ... Nein, nein, E.T. hat damit nichts zu tun. Firelight war der 
Vorläufer von Unheimliche Begegnung." 
Firelight war 1964 Spielbergs Gesellenstück: etwa 140 Minuten Auseinan= 
dersetzung zwischen Erdbewohnern und Weltraumwesen ; die Story war sehr 
stark von dem britischen Autor Nigel Kneale beeinflußt, geplant waren 
ein Budget von 300 Dollar, die endgültigen Kosten beliefen sich auf 500 
$. 
Den Film Sugerland Express be endete Spielberg im Frühjahr 1973, der Film 
kam erst im Frühjahr 1974 in den Verleih. Beim Verleiher UNIVERSAL ten= 
diert man dazu, neue Produktionen möglichst lange zurückzuhalten. "So 
konnte ich mir viel Zeit lassen, um Der weiße Hai vorzubereiten und 
Unheimliche Begegnung zu schreiben", erklärt Spielberg auf den Seiten 
B9/90 des Taschenbuchs von Crawley. In jener Zeit war Spielberg auch 
einmal mit seiner Filmcrew nächtlings nahe Mobile, Alabama, unterwegs, 
als sie glaubten ein UFO gesehen zu haben, damals suchten alle (Zeit des 
1973er UFO-Flaps in den USA! ) mit Ferngläsern den Himmel ab -aber, das 
Objekt entpuppte sich jedoch sehr schnell als ganz gewöhnlicher Satellit! 
Spielberg bezeichnete auch noch während seiner Drehs zum Kino-Erfolg den 
Inhalt als e n t husiastisch vorgetragene Träumerei und nicht als Inspira= 
tion vom Pentagon! Time-Filmkritiker Frank Rich schrieb damals: "Dies 
ist ein UFO-Film. Ich hasse die Bezeichnung, aber die Leute nennen's nun 
mal so. Aber dies ist kein SF-Film, auch kein futuristischer Film oder 
ein Film über Zeitverschiebung. Er handelt von Ereignissen, von denen 
die Leute glauben, daß es sie gibt. 16 Millionen Amerikaner glauben, daß 
wir von UFOs besucht werden, daß man uns aus dem Weltraum seit vielen, 
vielen Jahren ganz genau beobachtet. " Das sind freilich Zahlen, die je= 
der Hollywood-Manager versteht, die er sich zu Herzen nimmt und mit de= 
nen er kalkuliert. Nunja, dachte sich der Columbia-Boß, wenn der Junge 
re cht hat und alle 16 Millionen -inklusive Jimmy Carter, der zweimal 
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UFOs gesehen hat- in den Film gehen würden, dann könnten wir aus den 
roten Zahlen herauskommen; SF-Filme waren nämlich zu jener Zeit nicht 
angesagt. Spielberg war blind entschloßen den Film zu machen, geneuer 
gesehen ging es ihm nur darum, seinen Teenager-Film Firelight neu zu 
bearbeiten - schöner, größer, gewaltiger. 
Columbia-Chef David Segelmann segnete schließlich das Filmprojekt ab 
und als Produzenten fand sich das Ehepaar Phillips, welche die 21 Mil= 
lionen $ hierfür freimachten. Spielberg-Kenner Tony Crawley in seiner 
Hommage gegenüber dem Repräsentanten des "Neuen Hollywood": "Als po= 
tentielles Filmthema diskutierte er seine UFO-Story zum ersten Mal 1973. 
Damals arbeitete Spielberg am Sugarland Express, während im benachbar= 
ten Aufnahmestudio Julia und Michael Phillips zusammen mit Tony Bill 
ihren zweiten Film, Der Clou, produzierten. Die vier jungen Filmemacher 
kamen aus generationsbedingten Affinitäten sehr schnell zusammen, und

_ Spielberg erzählte den Phillips über einen Thriller, in dem Science-f1c= 
tion sich vor dem Hintergrund politischer Skandale a la Watergate ab= 
spielen sollte. Alle waren hingerissen von der Idee. Julia Phillips da= 
mals: Er ist ein Genie , er will den Leuten die Augen öffnen." 
Nichts wird davon erwähnt, daß die Produzenten Phillips irgendwie Ein= 
fluß auf Spielberg nahmen, ja Spielberg selbst schrieb das Drehbuch zum 
Film in fünf oder sechs Versionen -hier bleibt keinerlei Platz für die 
Hesemännche Phantasie vom "Pentagon-beeinflußten" Produzenten oder über 
Spielberg selbst. Aus dieser Story ist die Luft raus, endgültig! 
(Nebenanmerkung: Die im Film auftauchenden Aliens oder ETs w�rden v�n 
dem italienischen Bildhauer Carlo Rambaldi entworfen und erw1esen s1ch 
als "Hauptproblem des ganzen Projektes". Spielberg wollte nicht mit den 
üblichen Weltraum-Monstern aufwarten , dargestellt von Zwei•eter-Akteu= 
ren in giftig-grünen Gummianzügen , sondern ein glaubhaftes

_
Porträ� von 

Besuchern aus dem Weltraum liefern � mit anderen Worten: n1cht Sc1ence 
Fiction sondern Science-fact. 0-Ton Spielberg: •Die ETs sind maximal 
1,20 m groß, haben spindeldürre Arme und Beine und benehmen �ich weit� 
gehend wie Kinder.• Carlo Rambaldi hatte gegen diese Beschre1bungen n1= 
chts einzuwenden nur verpaßte er seinen Aliens parportianal längere 
Köpfe. Damit wurde eine Bildhauer-Idee zum Konzept der heute üb�rall 
gleichmäßig beschriebenen Aliens in einem sensationell

_
erfolgre1�hen 

UFO-Film. So wie sich durch den Film Der Tag, an dem d1e Erde st1llstand 
die Fliegenden Untertassen und ihre Insaßen (in Ski-Overall und als Ver= 
treter einer kosmischen Förderationen der friedlichen Planeten) darstel= 
lten und später in der UFO-Historie als Kontaktler-Erfahrung ihren Nie= 
derschlag fanden, war es auch mit Spielberg"s/Rambaldi"s Aliens Jahre 
später in der heute aktuellen UFO-Lage.) 

Das Geheimnis der •geheimen• und anonymen Quellen 

Thriller-Qualitäten entwickelten sich auch auf dem UFO-Sektor. Als leuch= 
tendes Beispiel sei hier die am 14.0ktober 1988 im US-TV ausgestrahlte 
Sendung UFO Cover-up, live! angeführt. Neben dem inzwischen als Fälsch�ng 
zu betrachtenden Mr.Ed Walters-Foto-Fall von Gulf Breeze (der dort natur= 
lieh als authentisch verkauft wurde, und auch von Hesemann hochgehalten 
wird), kamen auch die MJ-12-"Dokumente" zur Sprache, als zwei anonyme 
Regierungs-oder Geheimdienst-Leute mit den Decknamen CONDOR und �ALCON 
auftraten und ein ufologisches Geheimnis der staunenden amer1kan1schen 
Öffentlichkeit preisgaben: die US-Regierung befindet sich nicht nur im 
Besitz abgestürzter Untertassen, sondern sie ha�te �egelrech�en __ Kontakt 
mit den Außerirdischen vom Sternsystem Zeta Ret1cul1 {woher 1m ubr1gen 
auch die ET"s der Familie Hili stammen sollen), ET"s seien gar heute no= 
eh geheime Gäste der US-Regierung! 
Im UFO-Magazin "California UFO" vom März/April 1989 find�n w�r �ierzu 
in der Kolumne Media Watch einen Beitrag von Herausgeber1n V1ck1 Cooper. 
"Mythos und Propaganda sind Futter für die Nachrichtendienste und für 
die Gegenspionage, aber auch Futter für die UFOlogie", schrieb sie nie= 
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der. Die Welt der Nachrichtendienste ist oftmals undurchschaubar, aber 
hin und wieder steigen Nachrichtendienst-Experten aus dem Dunkel ihrer 
Tätigkeit hervor und berichten öffentlich über das Geschehen. So auch 
Victor Marchetti, ehemaliger ausführender Assistent des stellvertreten= 
den CIA-Direktors. Marchetti ist Co-Autor eines Insider-Blicks hinter 
die Kulissen des nicht-öffentlichen Washingtons und er schrieb das Buch 
The CIA and the Cult of Intelligence. Auf Bitte von California UFO sah 
er sich die UFO Cover-Up, Live-Show an und bewertete die Glaubwürdigkeit 
der vermeintlichen Quellen Falcon und Condor. Hier ein Interview mit 
Mr.Marchetti: 
California UFO: Viele von uns sind skeptisch über die sogenannten Nach= 
richtendienst-Quellen, welche nun hervortreten und anonym oftmals dubio= 
se UFO-Informationen preisgeben. Würden tatsächliche Nachrichtendienst­
Offiziere soweit gehen und mit UFOlogen in Kontakt treten, um damit eine 
besondere Propaganda-Aussage hinsichtlich den UFOs z� stabilisieren? 
V.Marchetti: Ja, wenn sie einige gute Infprmationen uber Kontakte m1t 
Äliens und UFOs hätten, dann würden sie nicht versuchen dies den Leuten 
mitzuteilen. Aber eine Sicherheits-Technik ist es Des�nformationen aus= 
zustreuen, um die Leute auf den falschen Weg zu führen. Dies sorgt da= 
für daß wirklich das geheim bleibt, was geheim bleiben soll. Aus nach= 
richtendienstlicher Sicht ist die UFOlogie leicht zu verwirren. Die Leu= 
te in diesem Feld sind anfällig und leichtgläubig in ihrer Paranoia, so 
hat man leicht Ansätze um sie mit Dingen zu "füttern", ein Häppchen da, 
ein Häppchen dort und schon bald rennt alles im Kreis herum. Der ein�ige 
Grund dies zu tun, wäre wenn man tatsächlich irgendetwas verbergen w1ll 
und die Leute in die falsche Richtung jagt. Wenn es also tatsächliche 
Kontakte mit Aliens gäbe, die man verbergen wolle, dann würde man doch 
andere Wege gehen. 
California UFO: Im TV-Programm machen ja "Condor" und "Falcon" recht auf= 
regende Behauptungen über die aufgegriffenen Ali�ns. . . V.Marchetti: Es gibt schon einen großen Untersch1ed zw1schen d1eser Art 
von Demonstration und guter, solider Information. Sie präsentieren Gerü= 
chte und

.
Storys, über die man lachen kann und unbewiesen sind. Ich bin 

völlig unbeeindruckt von Condor und Falcon un� ihre� Story� Ich �Iaube 
ihnen nicht was sie da sagen, seien es nun d1e kle1nen grunen Mannehen 
und ihre Ge�chichten oder über ein Regierungs-Cover-Up über die Anwesen= 
heit der Aliens. 
California UFO: Haben Ihrer Meinung nach die beiden Männer sich so gege= 
ben wie es echte Nachrichtendienst-Leute tun würden? 
V.M�rchetti: Der eine besser dargestellte Charakter -ich glaube, es war 
Condor- wurde mehr und mehr unglaubwürdiger, je mehr er sprach. Er erin= 
nerte mich gleich an so viele Leute, denen ich im Laufe der Jahre begeg= 
nete und die angaben, ehemalige Nachrichtendienst-Offiziere oder -A�en= 
ten zu sein. Gewöhnlich versuchen diese Leute zu beeindrucken und fur 
gewöhnlich kennen sie sich auch im Nachrichte�dienst-Geschäft so�eit aus 
um einen gewöhnlichen Menschen einlullen zu konnen u�d gelegentl1ch �uch 
einen ausgebildeten Journalisten reinzulegen. Aber e1nen echten Prof1 
können sie nicht beeindrucken, denn je mehr sie reden je eher erkennt man 
so, daß ihr Wissen tatsächlich nur oberflächlicher Natur ist. Im Fall von 
Condor steht es für mich fest, daß er ein geschickter Fälscher ist, und 
auch was er über UFOs berichtete ist weit hergeholt. Wenn ich direkt mit 
ihm sprechen könnte, würde ich dies leicht beweisen können. 
Interessanter Weise kommentiert California UFO die Aussagen von Victor 
Marchetti folgendermaßen: "Macht dies Falcon zu einem glaubwürdigeren 
Sängervogel? Nicht für uns ... " 

Ein echter Geheimdienst-Mann zweifelt deutlich Condor an, ein pro-einge= 
stelltes UFO-Magazin stellt sich auf seine Seite und gibt auch Falcon 
keinen müden Cent für seine Glaubwürdigkeit. Gleich ein Grund für Hese= 
mann im DNZ ihm die Fahne zu halten. Falcon paßt in die Linie William 
Moore (Roswell-Zwischenfall), Jaime Shandera (bekam die MJ-12-Papiere 
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anonym zugeschickt) , Linda Ma ulton Howe (welche 19BO bekannt wurde , als 
sie eine Doku mentation zum Fall der Tier-Verstümmelungen namens A Stran= 
ge Harvest drehte , welche ja auch in UFO-Verbindung gebracht werden) und 
den gegenseitigen Verquickungen und Verwicklungen daraus resultierend , 
wie z.B. die Geschichten eines Paul Bennewitz und John Lear in Interak= 
tion mit der Kirtland AFB in New Mexico und einem Richard Doty , welcher 
wiederum unter Verdacht steht , einige Militär-Papiere auf UFOs hin ge= 
fälscht und im u fologischen Feld in Umlauf gebracht zu haben. 
Begonnen hatte der ganze Wirbel scheinbar mit dem vermeintlichen Fall 
"Stahlen A u ßerirdische Nuklearsprengkköpfe? Die Wahrheit über den Ells= 
worth-Fall" (CR/N L 13 3 ,  März 19B7) , wobei getü rkte USAF-Papiere in Um= 
lau f  kamen. Weitere "Dokumente" der gefälschten Art tauchten zum Fall 
"Außerirdischer in den USA erschossen? Fand 197B ein UFO-Absturz auf ei= 
ner Luftwaf fenbasis statt?" (CR/N L 13 5 ,  Mai 19B7) auf. Ob hier aber die 
gleichen Fälscher am Werk waren , muß  die Z ukunft noch zeigen. Auf j eden 
Fall ist nachgewiesen , das tatsächlich offizielle Dokumente Verwendung 
von Behörden-Angehörigen fanden , um mit neuem UFO-Inhalt die Menschheit 
zu narren ! In diesem Blickfeld sind die MJ-12-"Dokumente" noch recht 
primitiv z usammengezimmert und auf bloßes Schreibmaschinen-Papier nie= 
dergeschrieben. 

Master Sergeant Richard Doty tritt ins Licht 
California UFO vom September/Oktober 19B B  bringt einige bisher unbeach= 
tete Details in dem Artikel "UFO Secret Team? Control Factor Stymies 
Ufology" hervor. Vicki Cooper stellt hier wohl fest , daß bisher trotz 
den Aktionen eines Leonard Stringfield (der sich auf sogenannte crash 
retrievals spezialisierte und hier ganz besonders stark von "anonymen 
Quellen" lebt) und William Moore (hinsichtlich des Roswell-Zwischenfal= 
ls) zwar zahlreiche ehemals klassifizierten Regierungs-Dokumente aus den 
Ar chiven von FB I ,  CIA und NSA etc freikamen', worin sich bestättigte , daß 
d�ese Behörden ein Interesse an der Überwachung von UFO-Meldungen haben , 
s1ch daraus aber keinerlei Strick für diese Behörden (und damit der US­
Regierung) drehen läßt und beweisen , daß da ein UFO-Cover-Up authentisch 
abläuft. Im Gegensatz ku rsieren dazu "Schlüßel-Dokumente" , deren Quelle 
unbekannt ist und bei denen es Hinweise für Fälschung gibt. 
197B publizierte Stringfield , "ein Magnet f ü r  scheinbar geheime Quellen" , 
sein Papier "Retrievals of the Third Kind: Case Study of Alleged UFOs 
and Oc cupants in Military Custody" (war damals auch Thema seines Vortra= 
gs beim M UFON-Symposium in Dayton , Ohio , welches von über 1000 Leuten 
besucht wurde). 
Nachdem Linda Howe ihre Verstümmelungs-Story abgedreht hatte , bekam sie 
von Horne Box Office den Auftrag einen UFO-Film zu machen. Dur ch UFOlo= 
gen in New York gelangte sie an Master Sergeant Richard Doty , ein Agent 
des Lu ftwaffen-B ü ros für Spezial-Untersuchungen an der Kirtland AFB von 
Albuquerqus , NM. Doty hatte zuvor bereits mit einigen UFO-Forschern ge= 
sprachen und ließ dabei Andeutungen über ein ultimates U F O- Geheimnis 
fallen. Schließlich gelang es Mrs. Howe 19B 3  mit Doty auf der Kirtland 
AFB zusammenzutreffen , wobei sie kurz offizielle Papiere gezeigt bekam , 
in denen es um abgestürzte Diskuse , Bergungen von Alien-Körpern und die 
Verwicklung der ETs in die Menschheitsgeschichte der letzten 20 Jahre 
ging. Darunter auch Aussagen , wonach die US-Regierung in Kommunikation 
mit den Aliens stehe und es technologischen Austausch mit ihnen gäbe -
genau dies aber ist der Inhalt der MJ-12- Kontroverse! Mrs.Howe bekam so= 
gar in Aussicht gestellt , 20.000 m Filmmaterial einsehen zu können , wel= 
ches von der US-Luftwaffe stamme und worin es darum ging , wie ein UFO 
im Jahre 1964 auf der Halloman Air Force Base landete und ETs dem Raum= 
schiff entstiegen ! Genau dies ist dann auch Basis für die der ufologi= 
sehen Presse anonym zugespielten Papiere namens Proj ekt SIGMA und AQUA= 
RIUS. 
Die Kirtland AFB ist Heimat der sogenannten "Advanced Technologies and 
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Concepts Division". Dort ist man dran an ultra-technologischer Ver= 
teitigungs-Forschungen und nahebei befinden sich die Anlagen von Los 
Alamos und die Sandia Laboratories , alles Örtlichkeiten die mit dem 
SDI-Proj ekt bekannt geworden sind ! Es gibt an Ort zahlreiche Gerü chte 
über unterirdische Anlagen der Militärs und noch mehr Gerüchte über 
unterirdische Basen der Aliens ... Will man diesen Glauben schenken , so 
wäre Neu Mexiko völlig unterhöhlt. 
Irgendj emand muß j a  Mittler zwischen Nachrichtendiensten und UFO-Gemein= 
de spielen und da bietet sich Richard Doty an. Laut California UFO vom 
J u li/August 19B B  ist er die Schlüßel-Informations-Quelle f ür UFO-Doku= 
mente , welche in ufologischen Kreisen zirkulieren. Darunter auch die 
gefeierten MJ-12-Dokumente ! Vicki Cooper wörtlich: "Er ist der Haupt= 
verteiler von Gott-weiß-was f ür nachrichtendienstliehen Mumpitz , die 
gleichsam viel Spaß verbreiten. Agent Doty ißt sehr erfolgreich dabei , 
wenn es darum geht die Dinge zu verwirren." 
William Moore hält sich bei den Wirrungen nicht zurü ck und erklärt , daß 
dieser Doty nicht sein Doty sei , es gäbe a lso deren gleich zwei. V.Coo= 
per: "Andere Forscher lachen dar über und sagen , daß ist Nonsens. Dies 
kommt doch nur auf , weil Doty seinen Mantel verloren hat. Irgendj emand 
lügt ... " 

California UFO vom Mai/J uni 19B9 berichtet , daß vor über zehn Jahren 
(also um 1979) Paul Bennewitz , Eigner der Firma Thunder Scientific Cer. , 
im Gebiet um die Kirtland AFB auftrat und die abenteuerlichsten Geschi= 
chten hinsichtlich UFO-Beobachtungen in Umlauf brachte ; so will er ge= 
sehen haben wie UFOs nahe einem Atomraketen-Silo aufstiegen und zum Hirn= 
mel hin entschwanden (was uns wieder an den Ellsworth-Fall erinnert ! ). 
Bennewitz alarmierte davon die Vertreter der Kirtland AFB -und so ist 
es nicht erstaunlich , daß er eines Tages von Lt.Col.Ernest Edwards und 
Richard Doty besu cht wurde , um von ihnen hinsichtlich seinen Erfahrun= 
gen einvernommen zu werden. Dies mag Anlaß gewesen sein f ü r  einen Mann 
wie Doty sich einen gigantischen Spaß zu erlauben ... Stellen Sie sich 
einmal vor , da sitzen Sie als Sicherheitsoffizier am Ende der Welt und 
das einzig I nteressante in ihrem Berufsalltag sind fortgehend eingehende 
Berichte von einem Firmeninhaber an Ort ,  der höchst Abenteuerliches von 
UFO-Geschichten z u  berichten weiß. Weitere Kontakte zu UFO-Kreise er= 
geben bald tiefe Einblicke ins aktuelle Geschehen und zur Leichtgläu= 
bigkeit von selbst so (ufologisch betrachtet) "angesehenen" Leuten wie 
Stringfield und Moore. Warum sich dann nicht mal einen Gag erlauben ... ? 
Und tatsächlich bringt das MUFON UFO JOURNAL vom J uni 19B9 die Kontr a= 
verse weiter voran : MJ-12 Affair : Facts , Questions , Comments von Robert 
Hastings ! 
Mr.Hastings lebt selbst q uasi im Brennpunkt des Geschehens: in Alb u q uer= 
que , New Mexico. Im März 19B9 verschickte er als örtlich-bekannter UFO­
Forscher einen Packen hochbrisanter Informationen an zahlreiche UFO­
Journal-Herausgeber und Einzelforscher. MUFON griff das Material dan= 
kenswerter Weise auf. 
Fakten 
F alcon aus UFO Cover-up ,  live ist niemand anderes als die Q u elle der MJ-
12-Papiere , Richard C.Doty , Ex-Angehöriger des Air Force Office of Spe= 
cial Investigations (AFOSI) beim District 17 auf der Kirtland AFB. Dort 
gab er am 1.0ktober 19B B  seinen Dienst auf ! Mr.Hastings bekam von Mrs. 
Howe die Information , daß zu Beginn ihrer Verwicklung in den Fall sie 
mit Doty in Kontakt kam , indem er sich ihr unter dem Kodenamen FALCON 
vorstellte. Damals schon hatte Doty diesen Namen FALCON von Bill Moore 
zugesprochen bekommen ! Im Dezember 19B B  gab auch ein Mitglied des Pro= 
duktionsteams der UFO Cover-up , live-Sendung zu , das sich hinter FALCON 
niemand anderes als Doty versteckt ! Die gleiche Quelle identifizierte 
GONDDR als Robert Collins , der bis kürzlich ein Captain der USAF war und 
mit Doty zusammen auf der Kirtland AFB stationiert war und mit ihm Ende 
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198 8  aus dem Dienst trat ! Es scheint, als wollten die beiden mit die= 
sen spektakulären Darstellungen groß ins Geschäft einsteigen oder ein= 
fach nur die Welt veräp peln . . .  
Sgt . Doty wurde erstmals bekannt, als er das inzwischen wohlbekannte AFD 
SI Complaint Form betref fs einer UFO-Sichtung nahe der Kirtland AFB aus 
dem Jahr 198 0  gesc hrieben und in Umlauf gebracht hatte -genau ein Jahr 
nachdem er von den Bennewitz-Abenteuern erfahren mußte. Schon damals 
gab es einen üblen UFD-Betrugsfall . APRD erhielt 1981 einen anonymen 
Brief von einem Menschen, der erklärte USAF-Mitglied zu sein und bei 
der 1 5 5 Dth Aircrew Training and Testing Wing auf der Kirtland AFB zu 
dienen. Der Schreiber behauptete, eine dramatische UFO-Erfahrung zusam= 
men mit einem Craig Weitzel und anderen gemacht zu haben. Der Brief be= 
hauptete auch, daß Weitzel einen Bericht an Mr . Doty von Kirtland AFB O S !  
abgegeben habe . 198 5  konnte der UFO-Forscher Benton Jamison den benan= 
nten Weitzel ausfindig machen und besuchen . Doch Weitzel schilderte ein 
kaum aufregendes UFO-Sichtungserlebnis, welches gar nichts mit der CE 
! ! I-Schilderung aus dem anonymen Brief zu tun hatte;  und auch genau die= 
sen eher alltäglichen Lichter am Himmel-Fall gab Weitzel an Doty weiter. 
Wer der Autor des anonymen Schreibens gewesen sein konnte, war nicht zu 
ermitteln. Sorgsame Analysen des anonymen Briefes zeigten, daß dieser 
mit der selben Schreibmaschine geschrieben wurde, wie sie Doty von sei= 
nem OS I-Büro verwendete ! 
Doty trat also schon einmal auf, um in ufologische Kreise abenteuerli= 
ehe Geschichten zu verbreiten -dies anno 1981. FALCON als Quelle von 
solch erstaunlichen Informationen ,  vie sie anhand der MJ-12-A ffäre be= 
kannt wurden , anz uerkennen wäre schon nai v - d oof z u  bezeichnen . Damit ist 
die MJ-1 2 - Story ein veiteres Mal zu Grabe zu tragen . 
Dr.Bruce Maccabee unterrichtete so auch Robert Hastings darüber, das 
Doty in den bekannten Ellsworth AFB-Schwindel verwickelt ist ! So weiß 
Moore z . B . genau, das Doty jenes Dokument fälschte, in dem ausgesagt 
wird, daß die E Ts Atomsp rengk ö p fe 197 7  in S üd-Dakota klauten. Doty wur= 
de zur Frage gestellt und antwortete daraufhin, daß der Fall als solcher 
"authentisch" sei und er nachträglich den Vorfallsbericht dazu formu= 
lierte, um die "Fakten" verschiedenen Forschern zu übermitteln. Wieder 
einmal trat Doty als Fälscher auf ! 
Dennoch, es gibt Probleme . Es existieren fundamentale Widersprüche zwi= 
sehen Informationen die FALCON preisgab und den "Fakten" aus dem sage= 
nannten MJ-12- Eisenhower- Briefing-Paper. Dort wird berichtet, das zwei 
UFOs abstürzten, eines im Juli 1947 nahe Roswell und das andere im De= 
zember 1950 an der texanisch-mexikanischen Grenze . Mrs . Howe bekam 1983 
von Doty zwar auch ein MJ-12-Papier gezeigt, aber dieses "Dokument" war 
betitelt: "Briefing Paper for the President of the United States" und 
war nicht das heute aktuelle MJ -12-Papier . Doty· s Papier nannte ebenso 
eine Reihe von UFO-Crashs, darunter auch jener Fall von Aztec, Neu Mexi= 
ko, von 1948 . Im Eisenhower-Papier steht darin NICHTS, und das macht im 
Gesamtkontext keinen Sinn . Hier stimmt etwas nicht, oder wie schon Vicki 
Cooper vom California UFO sagte : Jemand lügt hier. Und das Szenario ist 
denkbar: FALCON alias Richard Doty ist zwar ursprüngliche Quelle der 
sich entwickelnden MJ-12-Legende, aber das von Shandera/Moore vorgeleg= 
te Papier stammt nicht direkt vori Doty -wenn auch die Grundidee wahr= 
scheinli eh eine Doty-Kreation ist. 
Hinsichtlich CONDOR alias Robert Gellins stellt Hastings auch fest, in= 
formiert durch Linda Howe, daß dieser seit Jahren hinter der Bühne mit 
Bill Moore zusammenarbeitet ! Doch wie paßt Mr . Moore ins M J -12-Puzzle? 
Auf jeden Fall ist er ein Mann, der mit fragwürdigen "Regierungs-In for= 
mationen" arbeitet . Im März 19B 6  kam Hastings mit UFO-Forscher Lee Gra= 
ham zusammen, welcher Ende 198 5  von einem Mann besucht wurde, der er= 
klärte "für die Regierung zu arbeiten" und der ihm die Project Snowbird­
und Project Aquarius-"Dokumente" aushä ndigte, so einfach mir-nichts-dir­
nichts ! Früh im Juni 198 7  gab Graham zu, daß jene betreffende Person 
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niemand anderes als Bill Moore selbst war -dies kurz bevor Moore sel= 
bst auf seiner Burbank-Presse-Konferenz die MJ-12-Papiere der Weltöf= 
fentlichkeit freigab. Moore war Jahre zuvor scheinbar mit einer Re= 
gierungs-ID-Card herumgezogen und gab sich als etwas aus, was er nie= 
mals war oder ist : als Regierungsbeamter ! Und weiter: Bei Moore· s  198 5  
er Besuch in Lee Graham· s Heim gab Moore an, daß sein Vorgesetzter ein 
Mann namens "Richard" (Doty?) sei . Graham bat darum, das Hastings dies 
nicht nach außen dringen lassen sollte. Doch Hastings hat in Anbetracht 
der augenblicklichen MJ-12-Debatte das einzig Richtige für die ufolo= 
gisehe Welt getan und packte nun mit seinen Informationen aus, welche 
unseren Roswell- Zwischenfall-Kämp fer in ein neues Licht tauchen und den 
Gerüchten Nahrung geben, wonach Moore vielleicht selbst Produzent der 
MJ-12-"Dokumente" ist, oder doch von einem intimen Kenner des hier dar= 
gestellten S pektakels hereingelegt wurde . . . 

Moore verwickelt sich in Fallstricke 
Hastings besprach in der Folgezeit seinß Erfahrungen mit den Forschern 
Barry Greenwood, Peter Gersten, Bob Todd und anderen . Hiervon bekam nun 
Moore auch Wind. In Gesprächen mit anderen Forschern erklärte Moore da= 
raufhin, daß er sich nur einem "Joke" mit Lee Graham erlaubt hatte ! 
In Zusammenhang mit dem bisher undurchsichtigen Spiel von Richard Doty 
und als Regierungs-amtliche "Quelle" FALCON bei UFO Cover-up, live muß 
das Verhalten von Moore in seinem zwanghaften Kamp f um Regierungsinfor= 
mationen hinsichtlich des Roswell-Crashs gesehen werden. Ist Moore an 
einem Punkt angekommen, wo er alle Mittel einsetzt, um seine selbstge= 
stellte Aufgabe in Sachen Roswell voranzutreiben? 
Man muß sich fragen, warum Moore nicht selbst von Richard Doty eine 
Trennung herbeiführte, als bekannt wurde, das . Doty das Ellsworth-"Doku= 
ment" f ä lschte? Anstelle dessen pr äsentierte Moore Doty als FALCON in 
einer national TV-Show, in der es darum ging, das Regierungs-Cover-Up 
nachzuweisen ; und bei der Doty als glaubwürdige Nachrichtendienst-Qual= 
le vorgestellt wurde . 
Was ist mit dem "Project Aquarius"-Papier? Es handelt sich hierbei um 
eine Telex -Nachricht vom AFOS I  HQ zur Kirtland AFB. Eine Nachfrage beim 
AFO S I  HQ ergab jedoch eine klare Leugnung, daß das Papier von ihm kam 
und man nennt dies dort eine FÄLSCHUNG. Es ist durchaus denkbar, mit den 
nun vorliegenden Informationen, daß das Telex wiederum aus dem Beständen 
von Doty stammt und dieser es an Moore übermittelte -ausgegeben als das, 
als was es in der UFO - Szene lange Zeit galt : als interne Kommunikation 
vom AFOSI HQ an das Büro für Spezial-Untersuchungen an der Kirtland AFB . 
Zusammenfassend kann jetzt festgestellt werden, daß eine Handvoll von 
"Dokumenten" auf mysteriöse Weise das Licht der Welt erblickten und sich 
auf eine vermeintlich ultra-geheime UFO-Politiker-Gruppe namens MJ-12 
zentrieren . Doch keine Regierungsbehörde will die Authenzität dieser Pa= 
piere bestättigen und das National Archiv fand gar verschiedene Wider= 
sprüche zum sogenannten "Cutler-Memorandum". Ein weiteres Dokument, die 
"Project Aquarius"-Nachricht, ist als Fälschung entdeckt worden, von 
jener Stelle, von der sie angeblich kam . Die primäre Quelle verbaler 
MJ-12- Informationen ist unter dem Kodenamen FALCON aufgetreten und wurde 
inzwischen als Richard Doty identifiziert, der selbst in verschiedenen 
UFO-Fälschungen die f ührende Figur war . Dem primären MJ-12-Forscher B ill 
Moore wird nachgesagt, unter falscher Berufsbezeichnung und einer wahr= 
scheinlieh gef älschten ID- Karte aufgetreten zu sein ; er selbst wollte 
sich damit nur einen "Spaß" machen . 
Harte Fragen muß sich Moore gefallen lassen . Ausweichende Antworten und 
lächerliche Bekundungen sind da der falsche Weg, gerade auch wenn man 
sieht, daß die augenblick noch aktiven Pro ponenten Jaime Shandera und 
Station Friedman in guten Glauben der Sache vielleicht naiv aufsaßen und 
weiter hinter dem Rauchschirm eines ufologischen LSD- Trips nach einem 
Kern Wahrheit suchen mögen . .. und niemals den goldenen Kessel finden ! 
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MJ-1 2: FACTS, QUESTI ONS, COMMENTS 
I n  der N r . 2 5 5  ( J uli 1 9 8 9) des M U FON U FO JO U R N AL f i n d e n  w i r  v o n  Oe n n is 
St a c y  d e n  L e i t a r t i k e l  " T h e  U FO Press :  H o w  E a sy A H o a x " .  Er e r g ä n z t  d a s  
z u v or g e s c h r i e b e n e  w u n d e rb a r . Mr .St a c y  ste llt f est , d a ß  d i e  u f ol o g i sc h e  
G e m e i n d e  b e i  E i n f ü h r u n g  d e r  sog . Freedom o f  I n f ormation Act ( FOI A )  d u r c h  
d e n  U S - K o n g r e ß  ü b er N a c h t  e i n e  g r o ß e  V e r ä n d e r u n g  f ü r  s i c h  u n d  i h r e  Gla u  
b e nsü b e r z e u g u n g  erwar t e t e . H i e r  h a t t e  m a n  e i n  I nstr u m e n t  i n  d i e  H ä n d e  
b e k o m m e n , m i t  welchem m a n  d i e  S c h r a u b e  e n g e r  um L u ftwa f f e , M a r i n e , K ü =  
ste n w a c h e  u n d  d e n  N a c h r i c hte n d i e nst e n  w i e  C I A  o d e r  N S A  d re h e n  k o n n t e  -
so d a c h t e  m a n . M a n  sah d i e  M ö g l i c h k e i t , d e n  fa st s c h o n  j a h r z e h nte alt e n  
u folo g i sc h e n  Gla u b e n  a n  e i n  " h ö h e r es W i sse n "  b e i  B e h ö r d e n  u n d  R e g i e r u n g  
best ä t i g t  z u  b e k omm e n .  M a n  sah sch o n  d i e  The N e w  York Times o d e r  p r o =  
m i n e n t e  I V - S e n d u n g e n  w i e  60 Minutes sensa t i o n e l l e  S c h la g z e ile n ü b e r  das 
g a n z  g r o ß e  U F O - G e h e i m n i s  v e r b r e i t e n , im G e iste j e d e n f alls . Man e r w a r t et e , 
der U S - R e g ie r u n g  u n d  i h r e n  k o n s p i r a t i v e n  K r ä ft e n  d i e  Maske v om Ge si c h t  
r e i ß e n  z u  k ö n n e n . M a n  w o llte j e n e  bra n d m a r k e n , welche d i e  W a h r h e i t v o r  
der W e l t ö f f e n tli c h k ei t v e r h e im l i c ht hatt e n . 
D o c h , t r o t z  F D I A  g a b  es n i c h t  d e n  g e w ü n s c h t e n  E f f e kt . W e n n sc h o n  T a u se n d e  
o f f i z iell e , v e rtra uli c h e  u n d  g e h e im e  ( e h e m a l s )  D o k u m e n t e  i n  S a c h e n  U FOs 
fre i k a m e n , d e r  v o n  d e n  U FOlo g e n  la n g e rse h n t e  l e t z t e n d l i c h  B e w e i s  f a n d  
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THE TRUTH ABOUT THE 'ELLSWORTH CASE' 
s i c h  d ar i n  nicht . D i e  E n t t ä us c h u n g  ma c h t e  s i c h  i n  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  
U FO-Glä u b i g e n - S c h a r  b r e i t : E s  w u r d e  z w a r  n a c h g e w i ese n d a s  C I A  u n d  z . B .  
d i e  D e f e nse I n t elli g e n c e  A g e n c y  z w a r  A k t e n  m i t  U FO- B e r i c h t e n  a n g elegt 
h a t t e n  und sich b e m ü h t e n e ntsp r e c h e n d  ihrer A n w e i su n g e n  Üb er s i c h t e n  u n d  
Z u sa m m e n f assu n g e n  d e r  E r e i g n isse a n z u f e rt i g e n , a b e r  d e r  D u r c h b r u c h  i n  
u f o l o g i s c h e r  S i c h t w a r  d i e s s i c he rl i c h  n i c h t . 
G a n z  im G e g e n t e i l ,  b a l d  t a u c h t e n  P a p i e r e  w i e  z . B . z u m  sog . E l l sw o r t h- F a ll 
a u f ,  d i e  s c h e i n b a r  a u t h e n t is c h  a u ss a h e n  u n d  ü b e r  fast - g e h e i m e  o d e r  t o =  
t a l- g e h e im e  Qu ell e n  d a s  L i c h t d e r  U F D l o g i e  e r bli c kte n .  D o c h , le i d er , e r =  
w i e se n s i c h  v i e l e  d a v o n  b a ld s c h o n  als S c h w i n d e l o d er B e t r u g , a u f  jed e n  
F a ll als F ä ls c h u n g e n  a us i r g e nd w e lc h e n  Mot i v e n . Sta c y : " D i e  FO I A  sel bst 
h a t  u ns n i cht weite r g e b r a c h t , g a n z  im G e g e nt e il ,  wir ste c k e n  n u n  t i e f e r  
im M o rast , a l s  z u v o r . " 
Im Z e i t a lt e r  f o rtsc hr ittli c h e r Komm u n i k a t i o n sme d i e n  ist es f a st j e d e n  
I n t e ress i e r t e n  m ö g l i c h , se i n e  e i g e n e n  " D o k um e n te " fast f älsc h u n gssi c h er 
z u  erst e ll e n  u n d  a n o n y m  in Umla u f  z u  b ri n g e n . D o k u m e n t e n f ä lsc h u n g  ist 
zu e i n em Gesc h ä ft g e w o r d e n  ( e r i n n e r n  wir u ns in D e u tsc h l a n d  an d i e  sog . 
" H i t l er-Ta g e b ü c h e r" ) , w o z u  S t a c y  a m e r i k a n i sche B e isp i e l e  a uf f ü h r t , d i e  
er "C i v i l i a n  H o a x es "  n e n n t . D e n n o c h : D e r  F u n d  for U F O  Rese arch d r ü c k t e  
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Nc. J(ij 

Ame�jc;." .n .. .". 
u•t ."., ,",." ""'' bo-lr eor:.�üJnc .. CN'U, u,.,.-, "., ••Y ..-e abe:� .. ro!,.c 
... 

,*äJl.:rr�1: �ü,:� ��;r,::: y .lfi-;MOV.T!',.h<.•WNI 111ht �re 011 l..atth. Vou la?k .c thoco• 
p&irtünp and c.�rvi"P of thoM S..bylo> 
ftiiM &1\d E.optU.rot and •hlot·Mt, and 
""ht.� hawo .rou rot' You·� ro& 1 '-· '-'obf\1 p.tple w-U\ ...,airht -. aad 

S t a n t o n  F r i e d m a n  1 6 . 000 S ( k ei n e  b i l l i g e n  1 2 . 0 00 $ ,  w i e  l e t z t h i n  in e i =  
n e m  i r o n i s c h e n  S e it e n h i e b  v o n  u n s  e r k l ä r t ) i n  d i e  H a n d , u m  e i n e  u m f a n g =  
r e i c h e  U n t e r s u c h u n g  i m  F a l l  M J - 1 2  v o r z u n e h me n .  P r i m ä r er F i n a n z i er d e r  
M J - 1 2 - E r m i t t l u n g i s t  n i e m a n d  a nd e r e s  a l s  W h i t l e y  S t r i e b e r , j e n e r  b e k a n =  
n t e  H o r r o r - R o m a n - S c h r e i b e r , d e r  a u c h  Communion a l s  " tr u e  s t o r y " i n  U m =  
l a u f  b r a c h t e . M r . S t a c y  frä g t  s i c h , w a s  F r i e d m a n  w o h l  h e r a u s f i n d e n  wird . 
S e l b s t  mit E i n s a t z  h o c h t e c h n o l o g i s i e rter C o m p u t e r  ( w i e  z . B . b ei d e r  Ver= 
wen d u n g  zur A n a l y s e  von U F O - F o t o s ) h a t  j e d e  Methode i h r e  Gre n z e n , wie 
m a n  z . B . a m Gulf B re e z e - F a l l  und d e n  E r h e b u n g e n  von B r u c e  M a c c a b e e  s a h . 
S i e h t  m a n  s i c h  d a n n  n o c h  d i e  g r a n d i o s e n  B e i s p i e l e  a n h a n d  d e n  F o t o - F ä l =  
s c h u n g e n  u n d  i h r e r  E n t l a r v u n g e n  b e i  Adams k i  u n d  B i l l y  Meier a n ,  d a n n  
e r k e n n t  m a n  b a l d , d a ß  s c h l u ß e n d l i c h  n i c h t  d i e  E r k e n n t n i s s e  d u r c h  d e n  H i ­
Te c - E i n s a t z  a n e r k a n nt w e r d e n , s o n d e r n  d a s  ü b r i g  b l e i b t , w a s  d i e  M e n s c h e n  
glauben wollen . 
Z u r ü c k  zu d u b i o s e n  D o k u m e n t e n .  S o  w u r d e  R i c h a r d  H a l l  l e t zt h i n  e r s t  mit 
o b i g e n  D o k u m e n t k o n front iert , w e l c h e s  i h m  von einem w e i t e r h i n  a n o n y m e n  
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t_;OVERN M I�NT AllM ITS UFO WIWNG IH JIN<; 

WASHINGION . lJ. S .  <.!cM;rnmnll ull l..:ials :ulnuUnJ h"lay that thcy h;1vc lli-Tn withl�•loltn� lJI·O 
lnlurm.uion -.htlUI llmdcntifll.-d Hyin� S:.uccrs rmm ttM.· Amcrican puhlic', in<"IUI.Im; tlw: cxi�lcm·c· 
c't/ ,. 'sujll.'f SC."HI.."t, hi�h-k.."Yd a�l'rM:y, MJ-12. aud �hc rC4:uve� or at lcait c� OyinJ. uuc:cr, alon� 
with thU.'l' dcottl ltiH:u hudil'S, /rtM'tl tlw N..:w Mc..un1 d�.·r.crt 1n thc latc I'HU i. 

llte alicns. • tnp sccurity suurc.c said, hail fmnt a planet rou�hly carth satt, cird•ng Zeta 
HctM:uli. apprm:imatcly 1.) light ycan Jistancc. ln lhc summcr of_ 1951. li:C ���s aflcr __ ll.c cr��h 

uf thc sct�ut slup, a dipk•m"tic curt" C.\tahlishcJ C-tKttact through h1gh-rankmr; m1htary oHtu.·rs wtth 

thc. Trum'ln ll!Jminislratlun. lloth thc crash and subseqt�<;nt ccJVICrnmcnl C<mlact werc lt� sccrct 
rrom the- public until tod:.y, when a IJush lldministratinn spoWpcrson •d�ittcd the dec.aJcs�k)flc 
dc.ccptKm hcforc • pockcd Whitc Housc press confcrcnc.e. Ia a prcparcd prrntcd relc.asc, Prcsidcnt 

Bush uid hc had �n oulStdc: thc MJ-12 1oop, but wu. rclieved to K"t: thc rumnn and the UFO 
thing finally elcarod up, afttr (my) rrcdcceuor ncarly cavc the

_ 
came ..... ,... 

. 
. 

. Apparcntly, 1he RctM:utan� haJ thrcatcncd to CO pubtic �rtu Rcacan mtttnahc:ms o� an . 
imminent cxtratcnotrial invaston which �uld draw the I� ma.ror SupcrJlOWCrl l()(Cihc:r m a 
L"Oihmon ddenae.. Their prescnce was not made known earlter, ßush s.aid, becawe of then CokJ War 
concr:ms that -"bprcad global panic might brc:.tk out. as bild occurrcd on • 5maller local scalc 
folloMng thc Onon Weilcs' 1939 "War of the Wor�" radto broadc.a'il. At l

_
hat time. normally 

rc:sei"'YC"d Nc:w En,lamkrs nn rtot in the 5trec:ts, mugg10g a1 leu.t threc: Munchbn eztras on thc 5el 
of lbc Wiz.ard of lhe OL" 

· 1"hc Bwh announc.cmcnl was sccn as a purcly p>litkal pk:Jy hy somc, intcnded to upstagr 
a sin1ilar statemcnt CXflC'Cied btcr in thc day frnm Sa:rclary General Gorbachev in _M�. 
Gorhachcv w;u apcctcd to ,_nnouna: that thc SovlC'ts had ako rccow=rcd '""" crasht:d O)"'"K dl.'OGO 
in thc 1950's, which, duc to thclr unidcnlifiJtblc nature, were a.-.sumtd to hc: "advBnccd iMtrumcnts 
<'i Western int<'ncntK>n: Gofhachev is also cxpcdcd to admil thal the UR)s, thou)!ht lo bc 
products o( Amt-rican trchnology, �rc instrumental in K.ruschcv's wlthdra�l of nucle3r mi:.silcs 
from Cuba, ..,;lhin 90 mi5cs o( U.S. shora. Tbc Sccrctary Ls already bcing quotcd by some 50Urccs 
as sayin&- 'Mthout thc UFOs. World War Jll might have easily broken out in 1962. k> it was, 
civiliz.ation wa:� U"-cd."' 

Amcric..an official� also admittcd that much o( the tcchnology that gavc thc U.S. �uch a 
commanding k:ad during thc 1950's and 60's wa�. in fact, dc.rivcd fmm thc fallen Oying �ucc-n. A 
Pent:.gon press offtc.:cr s.aid that UFO-dcrivcd tcchnlogic.al brealr:throughs mcluded so<.allcd Stcahh 
trchnolnu and rt<Hun nylon stockings. 

. 
Thc RctK-ulans arc ütd to averagc bet-...ccn J aDd 4-fec:t ta\1, and to havc gra_v. dolphm­

lilr:c slr:i.,, with luge heads and wide. at.arinJ black eyes. They wcrc uid lo have Cirst visitcd Earth 
hccausc •i1 wu thcrc."' A turviving Rcticulan, rumored to bche&d in a safc house JOmcwherc in 
Nevad.t. w&l abo quoted by the Pentagon orfiCial as SaV1ng Earth "was a nicc place to ""-Ut, hut it 
.,.�kJn't wan: to live hcre: The ali..:ns a1c thou�ht 10 likc Steven Speilt>crg movie:s and strav.tx:ny 
icc: crcam, not neuuarily in that ordcr. 1bc samc oiTkial a.ssurcd the prcs.s that "'thcy me.:�n us tK> 
harm. and would simply lik.e to rcturn homc:. They're sorry if they caused any undue lroublc. 
Becawe of what lhe Rcticulan� refcr to as a 'Prime Oircctive,' thcy regrct that lhcy •rc 1Jllable lo 
open activc Irade nccotiattons at lhis time, though thcy admit lhcy havc IOmcthing lhat 'NOukl makc. 
crack secm likc a Sunday pic.nic.. • 

Waller Andrw, Jr., lntematKmal dircctor of thc Secuirt. Tcus, Mutual UFO Nc.twock, u..id, 
•t gucss t�Ls pull us out of husinc:ss. My, what • k>n& ltrance trip it't becn: He uid thc 
()(&aniu.tion's ;uurnal wou&d cease pu�iuüön with thc ne.:t ts.sue, a full disdn�ure ol poernmcnl· 
UFO tomfookry. ·vou rcad it here fir1t: hc uM!. Andrus saMt hc will proh:.hl)' donatc. his hilck 

Migu el z u g e s c h i c k t  w o r =  
d e n  i s t  u n d  u f o l o g i s c h ­
p o l i t i s c h e n  S p r e ng s t o f f  
e n t h ä l t .  A u c h  h i e r n a c h  
w ü r d e  s i c h  z e i g e n , d a ß  
d e r  a m e ri k a n i s c h e  K o n =  
g r e ß  z u m i n d e s t  s e i t 1 9 5 5  
v o m  Wir k e n  d e r  A l i e n s  
i n fo rm i e rt w a r . D o c h : Mr . 
H a l l  i s t  A n g e s t e l l t e r  
d e s  " C o n g r e s s i o n a l  I n f o r =  
m a t i o n  S e r v i c e "  im m a r y =  
l ä n d i s c h e n  B e t h e s d a , u n d 
so k o n n t e  er l e i c h t e i n e  
Ü b e r p r ü f u n g  v o r n e h m e n . 
O i e  a n g e b l i c he " C o n g r e s =  
s i o n a l  R e c o r d " v o m  8 . 3 .  
1 9 5 5  s t e l l t e  s i c h  a l s  
F Ä LS C H U N G  h e r a u s : d e r  
7 8 . K o n g r e ß  w a r  v o n  1 9 43 
b i s  1 9 4 4  in F u n k t i o n , so 
n i c h t  1 9 5 5 ; u n d  ein S e =  
n a t o r  E d w a r d  Werth a rn  g a b  
e s  d a m a l s ,  z u v or u n d  b i s  
h e u t e  n i c ht i m  K o n g r e ß ! 
L i n k s  s t e l l t  u n s  Mr . S t a =  
cy n u n  e i n  s e n s a t i o n e l =  
l e s  P r e s s e - P a p i e r  v o r , 
w e l c h e s  M U F O N  s e l b s t  b e =  
t r i f ft u n d  a u t h e n t i s c h  
w i r k t . D o c h , l e i d e r , i s t  
a n  d i e s e r  P r e s semitt e i =  
l u n g  n i c h t s  d ra n ,  e s  i s t  
n i c h t  m e hr a l s  e i n  S p a ß  
v o n  M r . S t a c y  s e l bt . E r  
� o l l t e  n a c h w e i s e n ,  d a ß  

e r  m i t  s e i n e m  n e u e n  I B M - K o m p u t e r  u n d  H e w l e tt - P a c k a r d  S e r i e  I I - La s e r d r u = 
c k e r  i m s t a n d e  i s t  P a p i e r e  z u  e nt w e r f e n ,  d i e  a u f  d e n  e r s t e n  B l i c k  ü b e r a l l  
a l s  a u t h e n t i s c h g e l t e n  w ür d e n . S t a c y  w a r  s e l b s t  e r s c h r o c k e n , w i e  g ut e s  
i h m  v o n  d e r  H a n d  g i n g , " b e s s e r  a l s  g e d a c h t " .  E r  w a r  v o n  s e i n e m  W e r k  d e r =  
ar t b e e i n dr u c k t , d a ß  e r  d a v o n  sof o rt 2 0  K o p i e n  a nfert i g t e  u n d  d i e s e  a n o =  
n y m  a n  B e k a n nt e  a u s  de r U F O - S z e n e  v e r s c h i c k t e , u m  z u  s e he n , w a s  s i c h  d a =  
r a u s  e n tw i c k e l n  wür d e . R ü c k f r a g e n  e r g a b e n , d a ß  j e d e r  s o fort d i e  S a c h e  
e r n s t  n a hm u n d  k e i n e n  Z w e i f e l  a n  d e r  E c h t h e i t  d e s  P a p i e r s  h a t t e . I n z w i =  
s e h e n  i s t  j e d o c h  d a s  S t r o h f e u e r  u n t e r  K o n t r o l l e  g e br a c h t w o r d e n  u n d  d i e  
E m p fä n g e r  d e r  B o t s c h a ft ü b e r  der e n  s c h e r z h a f t e n  C h a r a k t e r  i n f o rm i e rt . 
A b e r  d a s  B e i s p iel ist g l e i c h s a m  e i n e  W a r n u n g  a n  u n s  a l l e : S e i e n  wir b e =  
d a c h t s a m  a u c h  w e i t e r h i n  mit P a p i e r e n  u n d  " D o k u m e n t e n "  d i e  s c h e i n b a r  o f =  
f i z i e l l e n  C h a r a k t e r  h a b e n ,  a b e r  ü b e r  d e r e n  H e r k u nft w ir n i c ht s  g e n a u e s  
w i s s e n .  M i t  d e r  v o r a n g e s c h r i t t e n e n  C o m p u t e r - u n d  D r u c k e r - T e c h n o l o g i e  i s t  
e s  s i c h e r l i c h  s o  m a n c h e m  S p a ß v og e l  n i c h t  z u  v e r d e n k e n , w e n n  e r  U F O - P a =  
p i ere m i t  k n a l l i g - a b e n t e u e r l i c h e n  I n h a l t e n  i n  Umla u f  b r i n g t . G e n a u s o  w i e  
G e l d f ä l s c h u n g e n  m i t  F a r b - F oto- K o p i e r e r n  b e r e i t s  i n  Um l a u f  k a m e n , s o  m ü s =  
s e n  w i r  d i e  A u g e n  n a c h  f r a g w ü r d ig e n  M J - 1 2 , P r oj ect S i g m a / Aq u a r i u s  u n d  
a n d er e n  C o m p u t er - g e z e u g t e n  P h a nt a s i e n  o f f e n h a lte n .  A b e r  a u c h i m  Zeit a l =  
t e r  fortg e s c hr it t e n e r  Com p u t e r - V i d e o - A n i m a t i o n  u n d - G r a f i k  w erd e n  w ir s i =  
e h e r  b a l d  a u ch m i t  Foto m a t e r i a l  k o n f r o n t i e r t  w e r de n , wel c h e s  i m  C o m p ute r 
e n t s t a n d  u n d  p e r f e k t e , f o t o r e a li s t i s c h e  U F O s  b ie t e n  w ir d  - o h n e  M ö g l i c h =  
k e it e i n e  Aufh ä n g u n g  o d e r  derg l e i c h e n  n a c h z u w e i s e n .  W a s  m a c h e n  w i r  d a n n ?  
S t e h e n  w i r  e i n er I n f l a t i o n  der F ä l s c h u n g e n  g e g e n ü b e r  . . .  
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SHUTTLE CREW 

UFO- Begegnung der DISCOVERY ebenfalls eine Fälschung? 
Schon in vorherigen CRs berichteten wir über die vermein tliche Begeg= 
nung am 14.März 19B9 des amerikanischen Spa�e-Shuttle mit einem UFO und 
hegten ernst hafte Zweifel. Das MUFON UFO Journal vom Juli 19B9 brac h te 
nun den Beitrag von MUFON-International Director Walter H.Andrus jr. : 
Space Shuttle Discovery Voice Recording ! Larry Bryant führte so über di 
FDIA eine An frage bei der NASA in Hauston durch und erbat die vollstän= dige NASA-Tonaufzeich nung während der besagten NASA-Mission , ebenso ei= ne Abs c h rift der Ges c hehnisse des 14.März 19B9. Im weiteren jeglic he 
fotografisc hen Auf zei c h n ungen der Shuttle-Crew während der gan zen Mis= 
sion; im speziellen hinsi c h tlic h  des sogenannten "alien spacecraft" und 
Radar-Spuraufzeichnungsdaten während des Flug zur DISCOVERY und betref= fs der Ortung ei nes "alien spacecraft " während der Orbite Nr.14 und 1 5 .  
Bunda L.Dean , FOIA Coordinator , Public Services Bran c h , O f fice of Pub= 
lic  Affairs , Lyndon B.Johnson Space Center , Haust e n , Texas , antwortete 
am 12.April zurück. H iernach sin d alle Tonbandaufzeich nungen erhältli c h  über : AP3 / Hedia Services Bra nch, NASA/ Johnson Space Center, Houston , T X  
7 7 0 5 8 , USA . Doc h  die Kosten belaufen sich hierfür auf eine Hundert Dol= 
lar. Abschriften der Tonaufzeichnungen werden nic ht mehr erstellt. Foto 
grafisc hes Material oder Radar-Bahnaufzei chnungsdaten in Zusammenwirken 
zwischen Discovery-Shuttle und einem "alien spacecraft" existieren n i ch 
"Wir glauben , dies ist ein erfundenes Ereignis , erzeugt von einem groben 
Radio-Operator oder ei ner unlizensierten Person , welc h e  Radio-Ausrüstun 
verwendet , um NASA-Kommunikationen anzuhören" , erklärte NASA. "Alle Fun 
verbindungen der NASA sind unverschlüßelt und zugängl i ch , es gibt hier= 
über keine Zensur" , wird beton t .  
I n zwischen ließ MUFON von der Firma "Voice Ident ificat ion" in Somervil= 
le , New Jersey , ei ne Analyse des sogenannten " UFO-To nbands" u nd akt uel= 
ler Tonaufzeichnungen der gesamten Crew des fragli c hen Shuttle-Flugs 
dur c h führen. Um zu Ergebnissen zu kommen , benötigt die Firma etwa zwan= 
zig oder mehr Worte aus beiden "Proben". Es werden Hörproben sowie spek 
toskop ische Analysen vorgenommen und diese im Computer mitei nander ver =  
glichen. Hieraus ergibt sich der sogenan nte "Voicepr i nt" . Im Fall des 
hier behandelten Vorfalls , fand man jedoch keine Ähnlichkeiten zwischen 
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dem UF O-Band und den aktuellen Aufzeichnungen der Stimmen der tatsäch= 
liehen DISCOVERY-Crew. Andrus : "Es gibt nur unzureichende Beweise , um 
die fün f Mannschaftsmitglieder der DISCOVERY mit dem alien spacecraft­
T o nband in Verbindung zu bringen." 

A S T R 0 W A R N U N G für Oktober 19B9 
von Roland Hor n , CENAP-Erbach 

UFO-Kandidat Nr.1 , die Venus , ist Abendstern , steht  allerdings relativ 
tief im Westen ist aber m i t  Abstand hellstes Gestirn nach  Sonne und 
Mond. Jupiter , 

'
uFO- Kandidat Nr . 2 ,  tauc h t  im Laufe des Monats

_ immer. f rü= 
her am Osthimmel auf ,  wandert gegen Morgen nach  Westen . Er w1rd ruck= 
läufig. Saturn drückt sich am südwestlichen Abendhimmel herum. Mars ist 
unsichtbar , bei Herkur ergibt si c h  eine geringe Sichtbarkeitschance am 
Morgenhimmel. Soviel zu den Planeten . 
Von den Sternschnuppen sind die Delta-Draconiden um den l O. d. M.herum zu 
sehen , am besten vor Mitternac h. Ausstrahlungspunkt ist im Drachen. Mit=  
te d.M. sind die Driniden zu erwarten , deren Ma ximum am 21 . zu erwarten 
ist. Der Radiand dieser schnellen Objekte liegt nordöstlic h von Betei= 
geuze. Hier ist nach Mitternac h t  die beste Beobachtungszeit. 
Bei den Fixsternen sollte Wega Erwähnung finden . 

Neue Bücher : 
Unter ISBN 3-92 5 248-0 0 - 5  erschien nun die 2 0 0 0-Dokumentation UFOs : Die 
Beweise von Michael Hesemann/Andreas Schneider für 2 2  DM im Selbstver= 
lag , Preysi ngstr. 11 , D-8000  München 80. Es handelt sich um die völlig 
überarbeitete und aktualisierte Neuauflage von "UFOs gibt es - Ein Me= 
morandum an die Bundesregierung" (Hesemann 1983). Format Din-a-4 , Kun= 
stdruck-Umschlag , 88 Seiten. Hier heißt es klipp u nd kl�r :  UFOs a�s 
außerirdische Fliegende Untertassen gibt es , unsere Reg1eru ngen tauschen 
uns seit 40 Jahren in der UFO-Frage , und : Die ETs haben bereits Kontakt 
mit uns (A. Sch neider?) aufgenommen. Das "beweisen" über 50 freigegebene 
Regierungsdokumente und Geheimberichte aus den USA , Kanada , E ngland , Spa 
nien Österreich und Deutsc h land. Erstmali g :  Die Ergebnisse der Un ter= 
suc h � ngen abgestürzter "Un tertassen" und ihrer Insassen durch Wissen= 
schaftler der US-Regierung (?) . 
CENAP- Kommentar : Wen n  das der Beweis sein soll , dan n  haben wir ja ni chts 
zu fürch ten. 
Die Jagd nach PSI aus dem Freiburger AURUM-Verlag wurde von Dr.Harald 
Wiesendanger über "neue Phänomene an den G renzen unseres Wissens" nie= 
dergeschr ieben und kam im August 89 auf den nimmermüden esoterischen 
und gren zwissenschaftliehen Markt. Auf ca 360  Seiten , ca 35 s/w-Abbil= 
dungen , und zwei Dutzend Beispielen verfolgt dieses Buch Wege und Irr= 
wege der Jagd na c h  dem Paranormalen und zeigt Chancen und �efahr�n des 
Psi-Booms an , was man für DM 44 nur erwarten darf. Großkap1tel s1nd : 
Okkultismus : Die neue Jugenddroge?; Ast rologie und Kosmobiologie; Psy= 
chokinese; Erlebnisse in Todesnähe; Reinkarnation; Spiritismus; Para= 
medizin; Meditation und Mystik; Präkognition; Telepathie; 

_ Hell�ehen; 
UFOs und Ausserirdische (Größtes Ufo-Filmarchiv Europas e1nger 1 chtet; 
Spuren gesichert :  Regierungsbehörde prüft Ufo-Landung in Südfrankreich; 
US-Präsident Reagan sah Ufo - und ließ es verfolgen; Außerirdischer auf 
US-Stützpunkt getötet?). Da CENAP fast gut davonkommt , wollen wir dem 
Buch keine Kohlen in den Weg schüt ten. Vielleicht macht das Buc h  einen 
neuen Trend auf ?  
Psychologie Heute vom August 8 9  beschäftigt sich mit der Frage : Glauben 
Sie an Übersin nliches? Das Titelthema Okkult ismus wird hier aufhellend 
behandelt und den CA- Lesern empfohlen zu studieren! Vertrieb : Beltz ,  Pf. 
100161 , 6940 Wei n h eim. 
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NEUE UFO-GRUPPE IN USA 
von Werner Walter, CENAP-MA 

I n d e p e n d e n t  Aerial P h e n o m e n a  Research (IAPR) ist der Name der von Mr. 
Phillip Robertson, 963 J e f ferson Avenue, San Bernardino, CA 92410, USA, 
gegründeten Organisation, wel che dieser. Tage mit ihrer ersten Nummer 
eines speziellen UFO-J ournals herauskam. Aus der "Einführung und P a li= 
tik" entnehmen wir einige Hinweise auf Zie l e  und Absichten dieser neuen 
UFO-Phänomen-Untersuchungs-Gruppe :  
Vor 42 Jahren begann es , als Kenneth Arnold die "erste" moderne UFO-Si= 
chtung me ldete, seither ist der F luß der Berichte nicht am abre ißen. Wie 
reagiert der menschl iche Geist, wenn er mit einem scheinbar unerklärli= 
c h en Phänomen konfrontiert wird? 
Trotz offiziel ler Absagen an das Phänomen, berichten weiterhin glaubwür= 
dige Zeugen über Wahrnehmungen ungewöhnlicher Himmels-Phänomene. Immer 
wieder wurden Forschungsberichte bekannt, in denen vorherige UFO-We l len 
verharmlost wurden ; denno ch kommen immer wieder frische Darstellungen 
über scheinbar anomale Objekte herein, die  am Himme l  gesichtet wurden. 
Viel -vie l l e icht zu vie l- wurde über Regierungs-Verschwörungen zur Ver= 
h e imlichung "der Wahrheit" vor der Öffentlichkeit geschrieben. Seit mehr 
als vier Jahrze hnten bekommen wir berichtet, daß irgendwel che Authori= 
täten irgendwi e  alle Antworten kennen und das Rätsel für sich ge löst ha= 
ben. Nach Ansicht von IAPR gibt es wohl soetwas wie eine Verschwörung 
über den Hintergrund des UFO-Rätse ls, aber diese "Verschwörung" ist eine 
die ihre Basis in der Natur des menschlichen Bewußtseins und in unserer 
gese llschaftlichen Organisation findet. 
Das menschliche Nervensystem ist kein ausreichendes Instrument, um all= 
seits di e absolute Wahrheit aufzufangen. Unsere H irne und Sinnesorgane 
entwicke lten sich als Reaktion der Notwendigkeit der existentiellen An= 
passung auf einen bestimmten Umwelttyp. So z. B.ist unsere visuelle und 
auditive Wahrnehmung beschränkt auf recht eng-umschriebenen Fre quenzen. 
Im Unterbewußtsein sind uns diese Grenzen bekannt, aber zu gerne tun 
wir so , als gäbe es sie nicht und vergeB en, das unsere Begrenztheit der 
Wahrnehmung eine Tatsache ist. 
Vom soziologischen Standpunkt her haben alle Gesellschaften einen bestim 
mten Konsensus ihrer Ansichten um dadurch Stabi lität für das System zu 
erbringen : Ide en, welche im gegebenen sozialen Kontext aufgehen können, 
w�rden l e1cht angenommen ; solche Konzepte aber die nicht einzubringen 
s1nd, werden unterdrückt oder zurückgewiesen. Es ist sicher im Interes= 
se jeder etablierten G esellschaft, daß sie bestimmt, was "realistisch" 
und "wahr" ist, wozu man keine Regierungs-Verschwörung benötigt, um so= 
etwas durchzusetzen. Durch soziale Konditioni erung -dem "l ernen"- und un 
seren bereits erwähnten biol ogischen Grenzen, kann es geschehen, daß da 
wahrhaft weithergeho lte Phänomene automatisch von der Gesellschaft aus= 
geschloßen werden. ODER VERZERRT DIE WAHRE BEDEUT UNG UND BESONDERHEIT 
ERKANNT W IRD. 
Von Natur her ist die menschliche Rasse konservativ und konformistisch. 
So�ach muß �lso jedes am Himmel gesehene Ding ein bekanntes Objekt oder 
Phanomen se1n (oder es kann mit l e i chter Erhöhung unseres bestehenden 
Wissens über das Universum erklärt werden). Vier Jahrzehnte der Kondi= 
tioni erung haben die Sicht der Gläubigen auf das UFO-Problem geprägt. In 
der breiten populären pro-UFO- Literatur wurde/wird das Bild von einer 
von außerirdischen Wesen besuchten Erde entworfen, entweder um e ine In= 
vasion vorzubere iten oder in mehr oder weniger friedlichen Aktivitäten 
wie einer Forschungs-Expedition unterwegs zu sein. Wie sich doch di e 
Motive der Raumbesucher noch in terrestrische Vorstellungswe lten einzu= 
paßen verstehen! Und genau das ist der Knackpunkt in dem Standart-Mo= 
dell der ufol ogischen Gemeinde ! Das Konzept der außerirdischen Besucher 
ste l lt nichts weiter dar, als die Erhöhung unserer eigenen Motive und 
Techno logien. Der G laube, wonach super-wissenschaftlich entwickelte We= 
sen die Erde aus einem benachbarten Sonnensystem besuchen kommen, ent= 
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springt der Rationalisierung eines Herzens Wunsch des 20. Jahrhunderts, 
dem der wissenschaftlich-technol ogisch ausgerichteten menschlichen Ras= 
se se lbst. Aber es gibt bisher keinen Grund anzunehmen, daß das Univer= 
sum sich den menschlichen Versprechungen und Ego-Projektionen unterwer= 
fen muß. 
Kommen wir nun zu den Zielen und der Basis-Politik von IAPR: 
Es ist nicht die Absicht von IAPR die Existenz von UFOs nachzuwe isen, 
oder zu widerl egen. Wissenschaft dient nicht daz u  eine The orie oder Hy= 
pothese zu widerlegen oder zu beweisen. Innerhalb unseren gegebenen Gren= 
zen sollten wir versuchen "objektiv" und ehrlich die erhältlichen Daten 
zu analysieren. Sanach kann IAPR auch gar nicht behaupten, alles zu wis= 
sen oder unf ehlbar zu sein. Sobald neue Informationen und Daten bei uns 
e ingehen, werden wir gerne bereit sein, alte Einschätzungen oder Bewer= 
tungen zu re lativieren. Zur Diskussion ist jedermann eingeladen. IAPR 
wird sich nicht in das Spiel derer einmischen, die da behaupten, das es 
eine Regi erungs-Verschwörung zur Ver�ergung der "Wahrheit" gäbe. Bishe= 
rige Anstrengungen wurden von uns verfo lgt, aber es zeigte sich statt 
einem klareren Bild immer nur mehr Mystifikation und Verzerrung, was ni= 
cht Sinn e iner Untersuchung sein kann. Hier zeigt sich so etwas wie eine 
inte l l ektue l l e  Müdigkeit und Ni edergeschlagenheit auf: "Gebt uns alle 
Antworten, dann brauchen wir nicht mehr na chzudenken." 
Es ist Ansicht der IAPR, daß wenn ein unbekanntes Phänomen für das UFO­
Rätse l verantwortlich ist, dann kann diese Tatsache weder von der Re= 
gierungsmaschine noch vor unabhängigen Forschern verheimlicht werden. 
IAPR konzentriert sich auf eher "historische" UFO-Berichte, hauptsäch= 
lieh aus dem Zeitraum 1947-1954. Es ist jene Zeit, in we l cher die bemer= 
kenswertesten Sichtungen vom Standpunkt der Basisnatur des UFO-Phänomens 
geschahen. Sanach werden die Proj e k t  Blaubuch-Sichtungen mit besonders 
dem Unidentifiz iert-Status neu betrachtet und anhand der heutigen For= 
schungserkenntnisse neuerlich bewertet. Es ist Zie l  von IAPR in Zukunft 
als wissenschaftliche und glaubwürdige Que lle  hinsichtlich Informationen 
zum betre ffenden Thema zu werden und strikte Trennung vom Charlatanismus 
und Unsinn se lbstberufener "Experten", sowie der systematischen Medien­
Desinformation, durchzuführen. 
Auch wenn die Forderung im Raum steht, daß unsere gese llschaftliche Or= 
ganisation aufgerufen ist, eine off ene Einstellung dem UFO-Phänomen ge= 
genüber einzunehmen, so ist dies noch lange ke ine Lizenz um an wilde 
Phantasi en über "mögli che Wesen" zu G LAUBEN. Es kann ni cht angehen, daß 
unser beschränkter Verstand mit der Komplexität der unendlichen Möglich= 
keiten des Universums nicht fertig wird und daher auf Phantasien zurück= 
gre i ft, um Verstandeslücken zu schließen. Wir sehen uns als Menschen 
vie l l eicht im L i cht unserer Theorien und glauben damit das Universum er= 
kannt zu haben, aber in Wirklichkeit mögen dies genauso dunkle Abgründe 
sein, die  wir als solche nicht erkannten und konzeptione l l e  Konstruk= 
tionen ohne Inhalt sein mögen. Geben wir ruhig zu, das wir viele  Dinge 
nicht wissen und das sie sich der logischen Schlußfolgerung entziehen. 
Glauben kann niemals dazu dienen, a l.s Beweis für eine objektive Wahrheit 
herhalten zu müßen. Wer G lauben als komfortabel für sein Leben ansieht, 
der sol l  G lauben ; wer es aber wünscht, die Wahrheit zu enthül l en, der 
soll diese Erforschen ... 
In jeder Ausgabe des H e fts der IAPR wird die Analyse einer UFO-Sichtung 
vorgenommen, we lche von den UFO-Gläubigen als Beweis gefe iert wird. Der 
Zweck dieser Präsentation ist NICHT zu beweisen, daß die UFOs nicht exi= 
stieren, sondern all ein um zu demonstrieren, welchen Mange l  an wissen= 
schaftlicher Ehrlichkeit es in der typischen "Gläubigen"-Literatur gibt. 
Anzumerken gilt aber auch, daß weder Gläubige noch Skeptiker vor dieser 
Tatsache verschont sind. Unzulängl iche Forschung und Methodologie gibt 
es überall. 

UFO zu IFO: 29. März 1952, Baltimore, Maryland 
Die me isten Leser kennen die Arbeit des inzwischen verstorbenen Astrophy= 
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s�kers und UF�-Investi gators Dr.J.Allen Hynek. Von 1948 bis 1969 war er 
w1ssenschaftl7cher Berater d er US-luftwaffe in Sachen UFOs. Nach Absch= 
lu� d er off1z1ellen UFO-Untersuchung en in d er Behörde PROJECT BLUE BOOK 
gru� dete H r.nek da� CENTER FOR UFO STUDIES. Ohne Zweifel ist Hynek" s  Na= 
me 1n der Offentl1chke1t d er USA ein Synonym für d en Versuch einer wis= 
sen�ch?.ftlichen UFO-Untersuchung auf d e r  pro-UFO-Seite. 
Zwe1 Sucher von ihm fanden weltweite V erbreitung: THE UFO EXPERIENCE: A 
SCIENTIFIC INQUIRY und THE H YNEK UFO REPORT. (In Deutschland als Gold = 
mann-Tasc�enbücher UFO-Begegnungen und UFO-Report bekannt.) Auf d en Se i =  
te � �9 6  b1s 198 d e s  letzten Werkes (US-Ausgabe) präsenti erte e r  eine d e =  
ta1l1 �rte Darstellung e ines te ilwe ise interessant klingenden UFO-Vorfal= 
l:s < 7n d e 7. d eutschen Ausgabe erspart uns der Verlag d i esen Fall). Tat= 
sa�hl1ch !uhrte Hynek d en Fall als e ines von fünf unerklärlichen Bei= 
sp1elen fur Nahe Begegnungen der Zweiten Art auf. 
Gemäß �ynek wurde d i ese CE � I aus Blatimore, Maryland, g emeldet und g e =  
schah 1n d er Nacht des 29. Marz 1952. Der Fall ist als uni d entified und 
un�xpla�ned . beim USAF-Blaubuch-�rojekt g efü�rt ; er ist e i n  gutes Be i =  
sp1el fur e1nen Fall, be1 d em e1n UFO auf d1e Funktionstüchtigkeit e ines 
terres�r1schen Automobils einwirkte; so je d enfalls Hynek und schließlich 
auch d 1 e  US-Luftwaffe! 
Doch I APR: G LAUBT K EIN WORT DAVON ! 
Zum Glück waren die Blue Bock- Untersuchungen zum Baltimore-Fall recht 
umf.angreich und das e x istierende Material dazu be inhaltet 27 Mikrofilm­
Blatter. Fassen wir zunächst d en Fall zusammen: 
Gemäß . dem Meldes Vorfalls, war es um 22: 4 5  h d es 29.März 1952, als er 
und e1n Freund auf d er �itchie H ighway nahe Gle n  Burnie, Maryland, mit 
dem �ahrzeug fuhr. en . Platzli eh härten sie ein Geräusch w i e  von e inem g i =  
gant1sche n � verruckt-spiele n d en Staubsaug er. Der Fahrer schaute sich na= 
eh d er Gerauschquelle um und sah über sich e i n en "großes Diskus" mit 50 
feet 1m �urchm:sse: und an e inen g ewaltigen Keks erinnernd. Das Objekt 
dreht� s1ch plotzl1ch zur Se ite und kam bis auf etwa 200 ft über d em Au= 
;omob1 ; herab, 

.
wo es verhielt. O �s Objekt schi e n  inmitten eine griße 

Blase zu bes1tzen u� d darauf w1e derum waren lucke nartige Aufsätze zu 
sehen. Run d  um das ObJ ekt lag e in dumpf-grünes leuchten und ein !euch= 
tend er , pulsi�rend er Schweif war hintenan g esetzt. Da versagte d er Auto= 
motor, das ObJ ekt schwebte zwei oder drei Minuten ruhig über d em Fahr= 
zeug. Danach beschleun i gte plötzlich das UFO gegen Gibson Island oder 
Annapolis, Maryland, und verschwand dort. Der Reporter d es Vorfalls mel= 
d ete, daß ein and eres Fahrzeug ebe nso abrupt abgehalten hatte und daß 
d 1 e  Insaßen d es zwe iten Fahrz eugs nach d em verschwinden d es Objektes, so= 
fort d en Wa� e n  starteten und davonfuhre n. Mehr als e ine für 1952 gültige 
Auto-Ke nnz e 1chnungs-Plakette und d i e  Zahl " 600" auf d em Autokennzeichen 
war daran nicht identifizierbar. 
D�r Melder d �s Ge �chehen behauptete, das er im Fahrz eug e ine halbautoma= 
t1sche Masch1nenp 1stole besaß und während  d es Geschehens aus dem Fahr= 
zeug ausgestie gen sei  und mehrmals das Auto umkreiste wobei er mit sei= 
nem Freund darüb�r deiskuti erte, ob er die Waffe g e g e� das UFO einsetzen 
solle, . oder ob _ n1ch�. Als Nebeneffekt wurde das Automobil mag netisiert 
und ze1gte Sprung e  1n der lackierung auf. 
Hier nun d i e  Fakten, wie sie  von Untersuchern Blaubuchs und d em Büro für 
Sp ezial-Untersuchungen aufg e d eckt wurden: 
1. Obg � eich behaupte� wurde, daß d er Lack nach der UFO-Be g e gnung Sprünge 
aufgew1e � e n  habe, ze1gten Nachfragen bei der Werkstatt und Tankstelle d es 
Wagenbes1tzers, daß man dort nichts d erarti g es bemerkt habe und der Eig=  
ner der Werkstatt auch nach dem Geschehe n nurmehr d en selben Zustand wie 
zuvor feststellen konnte. 
2. Ei � Poliz�st vom _ Anne Arun del Police De partment meldete, daß es recht 
untyp1s�h s�1, �aß 1rgendjemand mit einem Automobi l auf d er stark-befah= 
renen 

.. 
R1tch1e H1g �way am Samstag-Abend für zwe i  oder drei Minuten anhal= 

ten konne, ohne e1n Verkehrschaos auszulöse n ;  und g enau d i es sei aus d em 
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Zeitraum d er UFO-Sichtung von dort nicht bekannt, noch gab es UFO-Me l =  
dungen durch and ere Autofahrer. Zu je der Tag eszeit ist auf dieser Haupt= 
Verbindungsstraße zwischen Saltimore und d e r  Potomac-Brücke die Höl l e  
los und die Strecke e in V erkehrsknotenpunkt d es G ebiets, ganz zu schwei= 
gen in d er Samstag-Nacht. 
3. Der Zugbrücken-Wacht d er Curtis Bay-Brücke war zum Zeitpunkt der Sich 
tung im Dienst und hat von seinem Wärterhäuschen aus direkte Sicht auf 
d i �  Stelle d es Ere ignissen, doch obwohl er das Gebiet zu jener Zeit be=  
o ' � ; Jchtete, sah er kein UFO. Im weiteren gab es keinerlei UFO-Meldungen 
V • J I I  weiteren Zeug en. 
4 .  Vater und Onkel d es be gleitenden Zeugens wurden von OSI-Untersuchern 
interviewt und sie drückten ihren Unglauben an die  Story aus, ganz im Ge = 
g ente il: Sie wußten gar nichts von d er Geschichte ; und bekamen diese 
erst mit nachd em fast e in Monat nach d em Geschehen der Fall d em Projekt 
Blaubuch g emeld et und dann sofort die Untersuchung eing eleitet wurd e .  
Beide, Vater und Onkel d es zwe iten Zeugens , gaben an zu d enken, daß sie  
glaubten, daß d i e  Sichtung e ine Erfindung s e i  und die zusätzlichen Zeugen 
nur dazu d i enen sollte , die Geschichte glaubhafter zu machen. 
5. Am 11.Mai 1952 konnte schließlich d er zweite Zeug e in Anwesenheit sei= 
ner Eltern von OSI-Ag enten befragt werd en. Er gab dabei zu, daß der Mel= 
der · d er Sichtung ihm berichtet habe, eine UFO-Wahrnehmung g ehabt zu ha= 
ben und er nun jemanden brauche, der die Story bestätigen würde, um sei= 
ne e i g ene Geschichte glaubwürd i g  zu machen. Der zwe ite Zeuge gab an, daß 
die beiden in d er ang e g ebenen Nacht tatsächl ich von Glen Burnie nach Bal= 
timore fuhren, und dabei d i e  UFO-Story d iskuti erten. Di ese Fahrt selbst 
g eschah ohne d en g emeld eten Vorfall, es gab weder e inen durch e in UFO be 
wirkten Stop, noch sah er irg endeine Waffe in dem Fahrzeug. Der zweite 
Zeuge g estand, daß er seine "Bekräftigung" nur abg e g eben hatte, weil er 
ursprünglich d er Geschichte seines Freundes g e glaubt habe, aber se ither 
habe er selbst starke Zwe ifel daran e ntwickelt. 
IAPR-Kommentar : J e d e  von jungen  Män n ern g emeld ete UFO-Sichtung -der be = 
gleitende Zeuge war g erad e  Sechszehn- muß man verdächtig bezeichnen, und 
je bizarrer die Story ist, je mehr Vorsicht ist zu wahren (der V erdacht 
e ines Schwindels kommt dann immer näher). Wenn UFO-Zeugen versuchen ihre 
Story mit mehr Substan z  zu erfüllen und dabei auf z.B.nur unvol lständig 
erkennbare Autokennze iche n  and erer Zeug e n  bzw ihrer Fahrzeuge hinweisen, 
wird es Zeit solche Geschichten sehr bedachtsam anzugehen. J e d er UFO ­
Schwindler ist ohne vollstän d i g e n  "Beweis" dastehend und so muß er um 
solche r i n g e n ; oberflächliche und unprüfbare Erklärungen über d i e  Anwe = 
senheit nicht i d entifizierbarer und anonymer we iterer "Zeug en" sind hier 
zu erwarten. Abenteuerliche Nebenersche inun gen wie Waffe nanwen dung sind 
d er IAPR-Erfahrung nach besondere Hinweise auf wahrschei nliche Erfindun= 
g en. 
Zusamme nfassung: Dieser Fall, d e n  Hyn ek so b e e i ndruckend fan d, stellt an= 
hand d er Blue Bock-eig e n e n  Erkenntn isse wohl doch ein e n  ausgemachten Sch= 
winde !  dar. UND: Blaubuch klassifizi erte d �ese n Bericht auch n icht als 
UNIDENTIFIED wie Hynek in seinem Bucn ang ibt, sond ern als E RFINDUNG, als 
was man ihn ohne Zwe ifel auch ansehen muß. 
Die Tatsache, daß e iner UFO-Sichtung durch UFO -Fans viel Kre d it e ingeräu= 
mt wird -auch wenn es sich dabei um angesehene Leute hand elt- ist immer 
noch ke in Beweis für d e n  Wert d i eser Sichtung. 
Die IAPR-Forderun g  steht im Raume: Untersucht, untersucht ! 
Damit montierte IAPR ganz schön das Glorieng ebild e Hynek ab, welcher ja 
auch von ufologischer Seite unter d em Verdacht steht, seinen Be itrag zum 
kosmische n  UFO-Watergate g eleistet zu haben. Aber unter Ke n ntn isname d es 
oben beschri ebenen Vorgangs entpuppt auch Hynek sich als irre g ele iteter 
UFO-loge, der e inen erfundenen Fall zur Realität erklärt. Und d i es paßt 
einfach nicht i n  das H irnblähungsg ebilde COVER UP und UFO - WATERGATE. Es 
scheint eher so, als würden ansonsten log isch d enkende  und hand elnde M e n =  
sehen g e l e g entlich ausrasten und d e r  Wunschträumerei anheim fallen .. . 
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Das Pentagon: 

E in bekannter UFO-Phänomen-Untersucher 
sah hinter die Szene des UFO-Watergate' s .  
Ihn beschäftigt jetzt nur noch eine Frage : 

Wenn folgt denn nun endlich die Auflösung des 
N iegarefalls ? 

Neue w uF o w -F älle a us de• CENAP-Ar chiv === = = = = = == == = = = = = == = = = = ====== = = = = ==== 
Am 6 . 2 . 1989 meldete der 1961 geborene Markus Kraffczyk aus seiner ost= 
friesischen Heimatstadt (2914) Barßel eine " ungeklärte Himmelserschei= 
nung " , welche auf das Jahr 1972 zurückgeht , und welche er im Beisein der 
E ltern machte. Der Zeuge war damals 11 Jahre alt. Heute besitzt er Kennt 
nisse in Meteorologie und Astronomie. 
Das genaue Datum der Sichtung ist unbekannt , es war auf jeden Fall im 
S� mmer �972. Am klaren NO-Himmel beobachtete Herr Kraffczyk ab etwa 20 h 
fur zwe1 Stunden das zu meldende Objekt im freien Terrain . Die Sonne 
stand tief , war aber beim ersten Sichtkontakt noch nicht untergegangen. 
Das Objekt ersc�ien . wie e�n he�ler �tern vo� ungebähr Venusmagnitude in 
we1ßem L1cht . 01e W1nkelhohe w1rd m1t ungefahr 30 angegeben , das Objekt 
der Wahrnehmung stand in der Luft über freien Horizont . Im S em-Refraktor 
(Teleskop ) zeigte sich ein nicht auflösbares Beugungsbild. Das Phänomen 
war für die nächsten zwei Stunden sti llstehend sichbar bevor es dann 
am inzwischen verdunkelten Himmel verblaste , sein vers�hwinden war ein 
kontinuierlicher Vorgang der Lichtabschwächung. Die Unbeweglichkeit des 
Objektes zeigte sich dadurch , daß während der ganzen Beobachtungsdauer 
das verwendete Beobachtungsinstrument nicht nachgeführt werden mußte. 
D�r Zeuge : " Wie mir scheint , scheiden die üblichen Erklärungen wie Satel =  
l1t , Bal lon , Flugzeug , atmosphärische Phänomene , Novae etc.aus. Es kön= 
nte sich al lenfealls um einen geostationären Satel liten mit extremer Hel 
ligkeit gehandelt haben. Meines Wissens gab es seinerzeit einen riesigen 
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Ballonsatel liten namens ECHO , der aber nicht geostationär war. Außer= 
dem machte ich diese Beobachtung nur an jenem Abend , was dieser Hypo= 
these ebenfal ls zuwiderläuft . Of fensichtlich war es ein sonnenbeschie= 
nenes , stationäres Objekt in großer Höhe. Ich bin Ihnen für eine Stel­
lungsnahme dankbar , da ich mir dieses " UFO" (die einzige wirkl ich unge= 
wöhnliche Beobachtung in 20 Jahren) einfach nicht recht erklären kann. " 
Da stand also fast der Sonne gegenüber ein sterngroßer Lichtfleck still 
am Himmel , zwei Stunden lang (cirka). Der Beobachter selbst findet mit 
der geostationären Position der Erscheinung schon fast die augenschein= 
liehe Lösung dieses wenig spektakulären Geschehens: Nicht etwa ein Sa= 
tellit dürfte verantwortlich gewesen sein , sondern ein Höhenforschungs= 
bal lon , welcher zig Kilometer entfernt und zig Kilometer hoch am Himmel 
gestanden haben mag. Solcher Art Fäl le sind dafür typisch zu nennen. 
Im Juni 1989 meldete sich Frau Or. med.Judith Belzner , wohnhaft im spa= 
nischen Ampolla (Tarragona) , mit gleich zwei " UFO "-Wahrnehmungen beim 
CENAP in Mannheim , nachdem sie in der. deutschsprachigen Zeitschrift für 
Spanien , KONTAKT , in der April 1989-Ausgabe einen Beitrag über C ENAP ge= 
lesen hatte. Die Dame (Jahrgang 192 3 )  schildert uns zunächst die Sich= 
tung vom 12 . 0ezember 1975. Es war damals , irgendwann zwischen 18 : 30 h 
und 19: 4 5  h ,  a ls sie für etwa drei Minuten zuerst von ihrem Bett aus , 
dann alarmiert auf der Terasse vor dem Schlafzimmer , ein wie selbstleu= 
chtend wirkendes , blendendes Phänomen von konstanter Lichtausstrahlung 
in etwa " Vol lmondgröße " (bei ausgestrecktem Arm) wahrnahm. Die " linsen= 
f örmige " Erscheinung (mit fast scharf umgrenzter GestalS l zog geräusch= 
los von SO nach 0 von rechts nach links und von etwa 45 Winkelhöhe auf 
30° Winkelhöhe herabkommend vorbei. Die Bewegungsdynamik wird so be= 
schrieben : " Schien zu fal len , wurde ganz schnel l  kleiner und verschwand 
außer Sicht." Die Sichtbedingungen waren gut , der Himmel klar und das 
Wetter trocken. Es war windstil l  in der Dunkelheit. 
Zunächst erschien es der Zeugin so , als würde das Gebilde zum Strand hin 
(siehe auf S . 30 a. Sicht auf das Objekt und b.die Standortskizze ) landen , 
bzw niedergehen , "dann bemerkte ich aber schnell , daß ich m ich in der 
Entfernung täuschte , und das UFO sehr v iel weiter entfernt war. " Frau 
Dr.Belzner eilte dann ins tiefergelegene Stockwerk ihres Bauernhauses , 
um ihren Ehemann als weiteren Zeugen zu holen , doch als beide dann wie= 
der zurückkamen , war weit und breit nichts Ungewöhnliches mehr zu sehen. 
Auch hier bewegte sich das Phänomen nach Sonnenuntergang gegenüber der 
Sonne. Wurde eine Linsenwolke in oberer Atmosphärenschicht (wo gänzlich 
andere Windverhältnisse und Turbulenzen herrschen können als am Boden ! )  
von Sonnenrestlicht angeleuchtet .. . ? 
Die nächste Sichtung von Frau Dr. Belzner geschah ein Jahr später , am 2. 
Dezember 197 6 gegen 7.30 h und dauerte SEKUNDEN. Sie befand sich gerade 
auf dem Weg zum Haus-eigenen Kuhstall ; es war noch recht dunkel zu je= 
ner Zeit. Plötzlich sah sie über einigen Bäumen drei Leuchtkugeln herab= 
fallen -und sie wirkten "etwas transparent , doch das kann auch eine Täu= 
schung gewesen sein ". Die Kugeln erschienen "golden-rötlich und wirkten 
schil lernd " .  Oie Hel ligkeit war ähnl ich den während des 2.Weltkriegs aus 
Flugzeugen herausgeworfenen Tannenbäumen , welche in Brand gesetzt den 
Piloten als optische Markierung nach ihrem Niedergang am Boden dienten. 
Die E r scheinung war v ö l l ig geräuschlos und als solche kugelrund , ihr Nie= 
dergang wird " fal lend " beschrieben und p l ötzlich waren sie noch über der 
Baumwip felgrenze verschwunden , "gingen aus ". 
Auch dieses " Phänomen" ist im großen ufologischen Rahmen nichts aufregen= 
des für den Untersucher dieser Meldungen. Nehmen wir das Geschehen so , 
wie es wirkt : Drei Leuchtkugeln fal len knap p über einigen Bäumen herab 
und sind nach ein paar Sekunden verschwunden , l östen sich auf. Man denkt 
hier als erfahrener Untersucher gleich an Signalmunition oder Signal li= 
chter , welche in mittlerer Entfernung zur Zeugin von unbekannter Seite 
zunächst gen Himmel geschoBen wurden und dann zum Zeitpunkt der "Sich= 
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Zeichnen Sie das Phanomen daß Sie beobachteten, wenn möglich mit Einbezugnahme der 
Umgebung, bei der Sie es beobachteten: 
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Zeichnen Sie wenn mOglich eine Kartenskizze Ober das Beobachtungsgebiet: s 0'1--
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Zeichnen Sie das Phänomen daß Sie beobachteten, wenn mOglich mit Einbezugnahme der 
Umgebung, bei der Sie es beobachteten: 
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Zeichnen Sie wenn mOglich eine Kartenskizze Ober das Beobachtungsgeblet: 
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t u n g "  g e r a d e  ü b e r  d e n  B ä u m e n  in d e r  N ä h e  d e r  Z e u g i n  v e r g i n g e n . Z u m  h i e r  
b e h a n d e l t e n  F a l l  s i e h e  d i e  S k i z z e n  a u f  S e i t e  3 1 . 

H e rr H e lm u t  Str ü v e r  ( J a h r g a n g  1 9 5 5 )  m e l d e t e  u n s  am 2 6 . Ma i  1 9 8 9  e i n e  
W a h r n e h m u n g  a u s  D u i s b u rg , d i e  s i c h  a m  1 5 . 5 . B 9 . e r e i g n e t  h a t t e . E s  war u m  
1 9 : 2 0 h a l s  e r  m i t  e in e m  1 0 x 5 0 - F e r n g l a s  i n  7 D 0 H ö h e  ( N N O )  e i n  O bj e kt 
s i c h t e t e , w e l c h e s  v o n  w e i ß e r  F a r b e  u n d  k r e i s r u n d  e r s c h ie n . " S o  g r o ß  w i e  
J u p i t e r  b e i  6 0 - f a c h e r  V e r g r ö ß e r u n g  i m  T e l e s k o p " ,  w e i ß  d e r  A m a t e u r - A s t r o =  
n o m  z u  b e r i c h t e n . 1 0  M i n u t e n  l a n g  e r f a ß t e  e r  d i e  E r s c h e i n u n g  m i t  d e m  
b l o ß e n  A u g e , d a n a c h  war s i e  n u rm e h r  im F e r n g l a s  a u s z u m a c h e n . I n  d e n  f o l =  
g e n d e n  3 0  M i n u t e n  d e r  W a h r n e h m u n g  b e w e g t e  s i c h  d a s  G e b i l d e  4 0 ° R i c h t u n g 
S ü d e n , o h n e  d a b e i  d i e  H ö h e  z u  v e r ä n d e r n . " S p ä t e r  w a r  d ie F a r b e  n i c h t 
m e h r  w e i s s , s o n d e r n  s i l b e r " , wird e r k l ärt . " U n t e r h a l b  d e r  K u g e l  g a b  e s  
u n r e g e l m ä ß i g e  k l e i n e  L i c h t b l i tz e ,  c a  7 - 1 0  d i e s er L i c h t b l i t z e  g a b  e s  
w o h l  i n  d e r  M i n u t e , d i e  D a u e r j e w e i l s  1 / 5  S e k u n d e . N a c h  3 0 m i n ü t i g e r  B e =  
o b a c h t u n g  l e g t e  i c h  e i n e  P a u s g e i n  u n d  n a h m  d a n a c h  d i e  B e o b a c h t u n g  wie = 
d e r  a u f .  J e t z t  e r s c h i e n  e s  10 w e i t e r  r ü c k l ä u f i g  v e r s e t z t  u n d  w i e s  k e i n e  
L i c h t b l i t z e  m e h r  a u f .  F a r b e  u n d  G r ö ß e  w a r e n  a be r  u n v e r ä n d e r t . S o  l e g t e  
i c h  w i e d e r  e i n e  P a u s e  e i n , f a n d  d a n a ch j e d o c h  d a s  Ph ä n o m e n  n i ch t  m e h r . 
D a m i t  e n d e t e  d i e  B e o b a c h t u n g  g e g e n  2 0 : 1 5 h f ü r  m i c h . I c h  f ü h r t e  in d e n  
n a c h f o l g e n d e n  W o c h e n  r e g e l m ä ß i g  B e o b a c h t u n g e n  m i t  d e r  s e l b e n  O p t i k  d u r =  
eh u n d  b e t r a c h t e t e  m i r  F l u g z e u g e ,  H u b s c h r a u b e r , B l i m p s  v o n  F U J I ,  V ö g e l ,  
D r a c he n ,  a b e r  d a m i t w a r  d a s  g e s i c h t e t e  P h ä n o m e n  n i c h t  z u  v e rw e c h s e l n " ,  
f ü h r t d e r  Z e u g e  a u s . I n t e r e s s a n t e r  W e i s e  e r k l ä rt d e r  Z e u g e  i n  P u n k t  
1 3 . 3 . d es C E N A P - F r a g e b o g e n s  ( " H a b e n  S i e  s e l b s t  e i n e  E r k l ä r u n g  f ü r  I h r e  
B e o b a c h t u n g ? " ) :  W E T T E R BA L L O N . U n d  g a n z  g e n a u  d a n a c h  h ö rte s i c h  a u c h  d a s  
g e s c h i l d e r t e  G e s c h e h e n  a n .  D a s  n ä c h s te n a h e l i e g e n d e  W e t t e r a m t  d e s  d e u t =  
s e h e n  Wett e r d i e n s t e s  i n  E S S E N  w u r d e  so k o nt a k t i ert u n d  d i e s e s  k o n nt e  a m  
2 8 . 6 . d i e  E r k l ä r u n g  a l s  e i n e n  B a ll o n  a u s  d e m· e i g e n e n  H a u s e  a b g e b e n  , w e l =  
e h e r i n  E s s e n  u m  1 8 : 4 5 h a u f s t i e g  u n d  g e g e n  2 0 : 1 5 h i n  e i n e r  H ö h e  v o n  
3 0 . 9  k m  p l a t z t e . D i e  E n t f e r n u n g  d e s  P l a t z p u n k t e s  v om W e t t e r a m t  E s s e n  b e =  
t r u g  c a  3 0  k m . F l u g r i c ht u n g  d e s  B a l l o n s : z w i s c h e n  1 8 : 4 5 h u n d  1 9 : 2 0 h 
n a c h  N o r d w e s t e n  ( a l s o  a u f  D u i s b u r g  z u ! )  u n d  a b  e t w a  19 : 2 0 h b i s  2 0 . 1 5  h 
n a c h  W e s t e n  ( f ür E s s en ) , w a s  a u s  d e r  S i c h t z o n e  D u i s b u r g  ( s i e h e  j e g l i c h e  
K a rt e  z u m  G e b i e t )  g e n a u  d e m  S t a n d ort d e s  " U F O s "  e nt s p r i c h t . Wetter z ur 
Star t z e i t : w o l k e n l o s , V e rt i k a ls i c h t  g u t , r e l . F e u c h t i g k e it c a . 5 5 % .  
U F O  ü b e r  M u t t e r s t a d t  
Am 2 5 . A u g u s t  8 9  m a c h t e  d a s  E h e p a a r  R a t z e l ,  w o h n h a f t  am R a n d e  v o n  M u t t e r =  
s t a d t  ( n a h e  L u d w i g s h a f e n )  g e g e n  2 2  h n o c h  e i n e n  k l e i n e n  A b e n d s p a z i e r g a n g  
v o r  d e m  S c h l a f e n g e h e n . A l s  s i e  a u f e i n e m  n a h e n  F e l d w e g  w a r e n ,  b e g a n n  e s  
f e i n  z u  r e g n e n , w o r a u f  m a n  a n  d e n  H e i m w e g  d a c h t e  u n d  s i c h  u m d r e h t e . Im 
s e l b e n  M o m e n t  w u r d e  d i e  A u f m e r k s a m k e it a u f  e i n e n  b i r n e n f ör m i g e n  K ö r p e r  
g e z o g e n , w e l c h e r  s ch e i n b a r ü b e r  d e m  O r t  h i n t e r  e i n i g e n  H ä u s e r n  h e r a u f =  
k a m  u n d  v o n  N or d o s t / O s t  n a c h  S ü d o s t f l o g  - ü b er fr e i e s  F e l d  u n d  d a n n  ü b e r  
e i ne S t r o m ü b e r l a n d l e i t u n g  h i n we g , um g e g e n  B r ü h l  h o c h  am H i m m e l  z u  v e r =  
s c h w in d e n .  D e r  G e g e n s t a n d  l e u c h t e t e  i n  d e n  F a r b e n  G e l b , Ora n g e  u n d  R o t  -
d i e  F a r b e n  " v er l i e f e n  so i n e i n a n d e r " , b e s c h r i e b  S p o r t f l i e g e r  R a t z e l  d a s  
G e s c h e h e n .  D e r  K ö r p e r h a t t e  b e i m  e r s t e n  E r k e n n e n  d i e  Grö ß e  v o n  g u t  e i n e m  
T e n n is b a l l  b e i  a u s g e stre c k t e m  Arm , b e i  z u n e h m e n d e r  E n t fe r n u n g  u n d  A n =  
s t i e g  z u m  H i m m e l  h i n a u f , w u r d e  er i m m e r  k l e i n e r  u n d  v e r s c h w a n d  d a n n  i n  
Wol k e n h ö h e , u m  i n  d e n  W o l k e n  s c h e i n b a r  z u  v e r s c h w i n d e n . H e r r  R a t z e l  k a m  
b e i  s e i n e r  O bj e k t g r ö ß e n - S c h ä t z u n g  a u f  r e l a t i v e  10 m G r ö ß e  u n d  i n  etwa 
6 0 0  m Höhe soll das  Ding v e r s c h w u n d e n  s e i n . D i e  B e o b a c h t u n g s d a u e r  l a g  
b e i  etwa 5 M i n u t e n  u n d  a l s  e twa i g e  E r k l ä r u n g  v e r m u t e t e  Fra u R a t z e l  " e i =  
n e n  H o b b y b a s t l e r " .  
F r a u  R a t z e l  u n t e r n a h m a m  n ä c h s t e n  T a g  a l l e s , um d i e  S i c h t u n g  d e s  P a a r s  
b e i  d e r  P o l i z e i  s o w i e  b e i  d e r  P r e s s e  z u  m e l d e n , w o b e i  s i e  s c h l i e ß l i c h  
v o m  Hannheimer Hergen a n s  M a n n h e i m e r  Pla netarium v e rw i e s e n  w u r d e , w e l =  
c h e s  s c h l i e ß l i c h  C E NAP a l s  A n l a u f s t e l l e  für s o l c h e r  A r t  v o n  W a h r n e h m u n g  
w e it e r e m p f a h l . A u f g r u n d  d e r  d a n n  e i n g e h e n d e n  f e r n m ü n d l i c h e n  I n f o r m a t i o =  
n e n  f o l g e r t e n  w i r  s o f o r t  a u f  d e n  S t i m u l i  P a rt y - G a g - H e i ß l u ft b a l l o n , d o c h  
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w o l l t e n  w i r  u n s  v o r Ort d i e  S a c h l a g e  n o =  
e h  r e k o n s t r u i e r e n  la ss e n .  A m  3 0 . 8 . f u h r e n  
d a n n  W . W a l t e r  u n d  Hj . K ö h l er n a c h M u t t e r =  
s t a d t , u m  b e i m  E h e p a a r  R a t z e l  fr e u n d l i c h  
e m p f a n g e n  z u  w e r de n .  B e r e i t w i l l i g  e r h i e l =  
t e n  w i r  A u s k u n ft ü be r  d i e  E r e i g n i s s e . 
Z w e i  C E N A P - U F O / U A P - F r a g e b ö g e n  w u r d e n  a u s =  
g e g e b e n  u n d  a n  Ort a u s g e a r b e i t e t . D i e  A n =  
g a b e n  d o rt , d i e  B e g e h u n g  d e s  B e o b a c h t u n g s = 
o r t e s  u nd d i e  R e k o n s t r u k t i o n  d e s  G e s c h e =  
h e n s  s o w i e  d i e  g e w o h n t e  D e t a i l b e fr a g u n g 
e r g a b  f ü r  u n s  d e ut l i e h s t  d e n  H i n w e i s  a u f  
d e n  s c h o n  e rw ä h n t e n  U F O - S t i m u l i  Nr . 1  i n  
D e u t s c h l a n d :  d e n  P a rt y - G a g - H e i ß l u ft b a l l o n . 
( D i e  S k i z z e  l i n k s w u r d e  n a c h g e z e i c h n e t , 
da d i e  s c hwa c h e  Orig i n a l s k i z z e  s i c h  n i c h t  
r e p r o d u z i e r e n  l ä ß t . )  
E i n  m i t g e br a c h t e s  H e i ß l u f t b a l l a n - F o t o  w u r =  
d e  d e n  Z e u g e n  g e z e igt , d i e  F a r b e n  u n d  d i e  

F o r m  b e s a ß e n  d e n  Z e u g e n  n a c h  " e i n e  g e w i ß e Ä h n l i c h k e i t "  m i t  d e m  G e s e h e n e n . 
J e t z t  w i r d  d i e  S a c h e  a b e r  ü b e r  d e m  D u r c h s c h n i tt für u n s  w i c h t i g : 
W ä h r e n d  d i e  E h e fr a u e i g e nt l i c h  g l e i c h  v o n  e inem " ba l l o n a r t i g e n " O bj e k t , 
w i e  v o n  e i n e m  " H o b b y b a s t l e r "  s p r a c h  u n d  f a s t  s c h o n  b e r e i t war , u n s e r e  E r =  
k l ä r u n g  a n z u n e h me n ,  b e h a rr t e  d e r  E h e m a n n  a u f  d i e  b e s o n d e r e  F a r b a n o r d n u n g  
a u f  d e r  Obj e k t - O b e r flä c h e , w o n a c h  d i e  s i c h t b a r  g e w o r d e n e n  F a r b e n  N I C H T  
v o n  o b e n  n a c h u n t e n  v e r l i e f e n , s o n d e r n  s t r e i f e n m ä ß i g  r u n d  u m  d e n  K ö r p e r  
h e r u m  ( s c h e i n b a r ) . D o m i n a n t  r a gte d i e s e s  A r g u m e n t  h e r v o r , u n d  a u ß er d e m  
k e n n t  s i c h  d e r  Z e u g e  i m  L u ft f a h rt b e t r i e b  a l s  P i l o t  a u s . Er k o n n t e  s i c h  
n i c h t  ir r e n ! A u ß e r d e m : E s  w ä r e  e i n e  U n v e r s c h ä m t h e i t , w e n n  j e m a n d  s o e tw a s  
f l i e g e n  l a s s e n  w ü r d e . E s  f i e l  i m  d e u t l i c h  s c h w e r  u n s  g e g e n ü b e r  e i n z u g e =  
s t e h e n , d a ß  d a s  G e s i c h t e t e  n u r  e i n  k l e i n e r  H e i ß l u ft b a l l o n  g e w e s e n  s e i n  
m a g . P s y c h o l o g i s c h  g r i f f e n  w i r  s o  d e n  F a l l  w e iter a n  u n d  f ü h r t e n  a n h a n d  
v o n  F a l l b e i s p i e l e n  r u n d  u m  a n d e r e  " P i l o t e n - S i c h t u n g e n "  a u f , d a ß  d a  t a t =  
s ä c h l i c h  e r f a h r e n e  F l i e g e r  s i c h  e i n e r  I l l u s i o n  h i n g e b e n  k ö n n e n  u n d  s i c h  
v o n  B a l l o n e n  o d er g a r  P l a n et e n  ( z . B . d i e  V e n u s )  h a b e n  n a r r e n  l a s se n .  
K u r z  f l a m m t e  d a n n  a u c h  e i n e  K o n t r o v e r s e  z w i s c h e n  d e n  b e i d e n  E h e l e u t e n  
a u f ,  d i e  F r a u  w o l l t e  u n s er H e i ß l u ft b a l l a n - B i l d  n o c h m a l s  s e h e n . D a b e i  g a b  
s i e  z u  v er s t e h e n , d a ß  d i e  A n r e i h u n g  d e r  F a r b e n  i n  h o r i z o n t a l e n  B ä n d e r n  
v i e l l e i c ht d o c h  n i c h t  s o  v o r h a n d e n  w a r ,  w i e  m a n  b i s h e r  a n n a h m , e s  w i r k t e  
e h e r a l l e s  " v erm i s c h t " , m a n  h a t t e  h a lt d e n  E i n d r u c k  a l s  w ä r e n  d i e  F a r b e n  
i n  h o r i z o n t a l e n  B ä n d e r n  a n g e o r d n e t ! N u n  g a b e n  wir d e n  T i p , s i c h  d o c h  m a l  
d e n  b e s a gt e n  Pa rty - B a l l o n  a n z u s c h a f e n  u n d  i h n  fli e g e n  z u  l a s s e n , d a n n  
w ü ß t e  m a n  d o c h  m e h r  - w a s F r a u  R a t z e l  e i n  ü b e r a u s  a n s p r e c h e n d e r  G e d a n k e  
a u c h  w a r . 
B e i  d i e s e m  F a l l  z e i g t e  e s  s i c h , d a s  d i e  U n t e r s u c h e r  e i n e  g ew i ß e  F e i n f ü h =  
l i g k e i t  e i n b r i n g e n  m ü ß e n , u m  S p a n n u n g s m o m e n t e  a b z u b a u e n , w e n n  e s  d a r u m  
g e h t , d e n  " O p f e r n "  v o n  U F O - F e h l d e u t u n g e n  d i e  t a t s ä c h l i c h e  a u s l ö s e n d e  
M o m e n t e  f ü r  s o l c h e  I r r it a t i o n e n  z u  e r k l ä r e n  - w a s  d i e  m e i s t e n  Z e u g e n ,  m it 
d e n e n  w i r  e s  b i s h e r  zu t u n  h a t t e n ,  a u c h  s i c h  w ü n s c h te n .  U n s e r e  A u fg a b e  
a l s  U F O - U n t e r s u c h e r  i s t  e s  s o  a u c h , d a s  G e f ü h l  d e r  " P e i n l i c h k e i t "  v o m  
Z e u g e n  h e r  a b z u b a u e n ,  w e l c h e s  a ut o m a t i s c h  a u f k o mmt , s o b a l d  m a n  b e w u ß t  
o d e r  u n b ew u ß t  s c h o n  a m  H o r i z o nt d i e  E r k e n n t n i s  ü b e r  e i n e  F e h l d e u t u n g  e r =  
l a n g t  u n d  n u n  f e s t s t e l l t , " w e g e n  N i c h t s  u n d  Ü b e r h a u pt n i c ht s " d i e  W e l t  
r e b e l l i s c h  g e m a c h t z u  h a b e n . W i r  h o f f e n  im v o r l i e g e n d e n  F a l l  d i e  B a s i s  
z u r  A k z e p t a n z  d e r  F e h l d e ut u n g  P a rt y - Ga g - H e i ß l u f t b a l l o n  a l s  U F O  ( a l s o  d i e  
E i n s i c h t  z ur M i ß i n t e r p r e t a t i o n )  g e s c h a f e n  z u  h a b e n  u n d  d i e  E r k e n n t n i s  v e r  
m it t e l t  z u  h a b e n : I r r e n  i s t  m e n s c h l i c h , o h n e  d e swe g e n  a l s  V e rr ü c kt e r  a b =  
g e s t e m p e lt z u  wer d e n . V o n  C E N A P  w e r d e n  " U F O " - Z e u g e n  n i e  a l s  V e rr ü c k t e  
o d e r  g e i st i g  e r k r a n k te M e n s c h e n , a l s  Tr i n k e r  o d e r  P h a n t a s t e n  a n g e s e h e n . 
" U F O " - Z e u g e n  s i n d  e h r l i c h , a u fr i c h t i g  u n d  v e r s u c h e n  d a s  E r f a h r e n e  i n  i h r  
Welt b i l d  e i n z u b r i n g e n  . . .  
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D i e  U F Os v o m  1 2 . D e z e mber 1987 
"A R e - E n t r y  Wit h C o m p a n y "  von Bob G r i b l l e  war der T i t e l  e i n e s  B e r i c h t s  
i m  M U F O N  U F O  J o u r n a l  N r . 2 5 4 ,  J u n i  1 9 B 9 . A u c h  h i e r  f i n d e n  · w i r  w i e d e r e i =  
n e n  N a c h w e i s , d a ß  e i g e nt l i c h  a l l t ä g l i c h e  E r e i g n i s s e  i m m e r  w i e d e r  z u  s o =  
g e n a n n t e r  U F O - I r r i t i e r u n g  f ü h r e n . 
G e g e n  2 0 : 5 0 h d e s  12 . 1 2 . 1 9 B 7  z o g e n  " f e u r i g e  O b j e k t e " in e i n e m K o r r i d o r  
v o n  NW n a c h  S O  v o n  M o n t a n a  b i s  F l o r i d a , ü b e r  1 4  S t a a t e n  h i n w e g . N a c h  E r =  
k e n n t n i s s e n  d e s  N o r t h  A m e r i c a n  A e r o s p a c e  D e f e n s e  C o m m a n d  h a n d e l t e  e s  s i =  
e h  h i e r b e i  u m  e i n e  s o wj e t i s c h e  R a k e te , w e l c h e  i n  d i e  E r d a t m o s p h ä r e  z u =  
r ü c k k e h r t e  u n d  d b a i e  ü b e r  N o r d - A m e r i k a  e i n  H i m m e l s s c h a u s p i e l  l i e f e r t e . ' 
D i e  g l ü h e n d e n  K ö r p e r  w u r d e n  v o n  A i r l i n e r - M a n n s c h a ft e n  a u s  w a h r g e n o m m e n  
u n d  m a n  s c h ä t z t e , s i e  f l o g e n  1 0 . 0 0 0  m h o c h , d o c h  d i e  m e i s t e n  B e o b a c h t e r  
s a h e n  d a s  E r e i g n i s  v o m  B o d e n  a u s  u n d  s c h ä t z t e n  e s  w e i t a u s  h ö h e r  e i n ; 
d o c h  a u c h  s o g e n a n n t e  c l o s e  e n c o u n t e r - E r f a h r u nge n m i t  n i e d r i g f l i e g e n d e n  
u n d  f l ü g e l l o s e n  F a h r z e u g e n  w u r d e n  z u m  s e l b e n  S a c h g e g e n s t a n d  g e m e l d e t ! 
W ü r d e  m a n  n u r  d i e s e  S c h i l d e r u n g e n  k e n n e n , k ä m e m a n  n i c h t  u m h i n  a n z u e r =  
k e n n e n , d a ß  d a  e i n i g e  g r o ß e  U F Os h e r u m g e f l o g e n  s i n d ! D o c h  g a n z  s i c h e r  
h a n d e l t e  e s  s i c h  n u r  u m  v e r b r e n n e n d e n  R a u m m ü l l , d e r  i n  u n s e r e  E r d a t m o s =  
p h ä r e  e i n t r a t . 
G r e i f e n  w i r  n u n  e i n  p a a r  B e i s p i e l e  d e r  V e r z e r r u n g  t a t s ä c h l i c h e r  G e g e b e n =  
h e i t e n  h e r a u s : 
F ü n f  M e i l e n  w e s t l i c h  v o n  E u d o r a , Ka n s a s , b e r i c h t e t e n  Z e u g e n  z w e i  " g e w a l =  
t i g e "  l ä n g l i c h e  O b j e k te - j e d e s  u m g e b e n  v o n  e i n e m  L i c h t k r e i s .  D i r e k t ü b e r 
i h n e n  h i n w e g  z o g e n  s i e  n a c h  S ü d o s t e n  g e g e n  M i s s o u r i . An d i e s e n  l ä n g l i =  
c h e n  K ö r p e r n  b e f a n d e n  s i c h  " L i c h t e r "  o d e r " e r l e u c h t e t e  Ö f f n u n g e n "  u n d  
d a s  P h ä n o m e n  w a r  d o rt " d r e i  M i n u t e n  s i c h t b a r " . Ü b e r  d e m  L a k e  O z a r k s  n a h e  
C l i m a x  S p r i n g s  i n  M i s s o u r i  h o l t e  e i n  M a n n  g e r a d e  F e u e r h o l z  a u f  d e n  H o f ,  
a l s  e r  d a s  G e f ü h l  h a t t e , s i c h  u m d r e h e n  z u  m ü ß e n .  D a  e n t d e c k t e  e r  ü b e r  
d e m S e e  e i n e  s i c h  a u s b r e i t e n d e  W o l k e , a u s  d e r  s c h l i e ß l i c h  d r e i  l ä n g l i =  
e h e  O b j e k t e  h e r v o r t r a t e n ,  d i e  s o  g r o ß  w i e  e i n  J e t - A r l i n e r  1 0 0 m ü b e r  d e m  
B o d e n  w a r e n ! P l ö t z l i c h s t o p p t e n  d i e s e  O b j e k te , d e r  Z e u g e  h ä r t e k e i n e r =  
l e i  G e r ä u s c h . E n t l a n g  d e r  K ö r p e r  s a h  e r  " e r h e l l t e  F e n s t e r " . G e g e n ü b e r  
U F O - U n t e r s u c h e r  B o b  G r i b b l e  e r k l ä r t e  d e r  Z e u g e : " S i e  w a r e n  v o n  D u n s t u m =  
g e b e n , u n d  i c h  k o n n t e  m i c h  s e l b s t  n i c h t  m e h r  b e w e g e n .  I c h  w o l l t e  n a c h  
m e i n e r F a m i l i e  im H a u s  r u f e n , a b er i c h  k o n n t e  e s  e i n f a c h  n i c h t . D a s  P h ä =  
n o m e n  s t a n d  g e r a d e  1 0 0  m v o n  m i r  e n t f e r n t  n i e d r i g  a m  H i m m e l . I m  M i n i m u m  
w a r  j e d e  M a s c h i n e  s o  g r o ß  w i e  e i n  J e t l i n e r  i n  d i e s e r E n t f e r n u n g . I c h  s a h  
a b e r  k e i n e  F l ü g e l  o d e r S c h w e i f e . S i e  w a r e n  z i g a r r e n f ö r m i g  u n d  i n  F o r m a =  
t i o n  n e b e n e i n a n d e r .  J e d e  M a s c h i n e  b e s a ß  m i n d e s t e n s  3 0  L i c h t e r  e n t l a n g  
s e i n e r  L ä n g s a c h s e , i d e n t i s c h  m i t  L i c h t e r r e i h e n  e n t l a n g  v o n  F l u g z e u g e n : 
I c h  s a h  G e s i c h t e r  a u s  d e n  F e n s t e r n  s c h a u e n ,  m a n  d e u t e t e  m i t  d e n  F i n g e r n  
a u f  m i c h  a l s  w ä r e  e s  w i e  i m  Z o o . D a s  L i c h t  a u s  d e n  M a s c h i n e n  h e r a u s  w a r  
r e c h t  h e l l . "  D a n n  z o g e n  d i e  G e b i l d e  d a v o n  u n d  d e r  Z e u g e  k o n n t e  s i c h  w i e =  
d e r  b e w e g e r. ,  e r  k o n n t e  s i c h  n i c h t m e h r  b e s i n n e n ,  w i e  l a n g e  d a s  G e s c h e h e n  
a n g e d a u e rt h a b e  - v i e l l e i c h t 1 0 ,  v i e l l e i c h t a u c h  1 5  M i n u t e n . K u r z  d a r a u f  
s p r a c h  m a n  i m  g a n z e n  O r t  d a v o n , " i r g e n d e t w a s "  g e s e h e n  z u  h a b e n ; a u f  d e n  
S t r a ß e n  s t a n d e n  L e u t e  m i t  F e r n g l ä s e r n  i n  d e r  H a n d  u n d  s u c h t e n  d e n  N a c h t= 
h i m m e l  a b .  
Z u r  s e l b e n  Z e i t f u h r e n  z w e i  Erwa c h s e n e i n  e i n e m  W a g e n  7 0  M e i l e n  n o r d =  
ö s t l i c h  v o n  C l i m a x St r i n g s  w e s t l i c h  d e r  H i g h w a y  5 0 .  I n  d e r  E n t f e r n u n g  
m a c h t e n  s i e  e i n  P a a r  v o n  g r o ß e n  w e i ß e n  L i c h t e r n  a u s ,  d i e  g e g e n  L y n n  z o =  
g e n  u n d  e t w a  5 0  b i s  1 0 0  m p h  d r a u f  h a t t e n . D i e  b e i d e n  Z e u g e n  h a t t e n  d e n  
E i n d r u c k  a l s  w ä r e n  d i e  z w e i  L i c h t e r  n u r  T e i l  e i n e s  g r ö ß e r e n  O b j e k t e s  . . .  
M a n  s c h ä t z t e ,  d a ß  d a s  g e s a m t e  Obj e k t  s o  g r o ß  w i e  z w e i  h i n t e r e i n a n d e r  
f l i e g e n d e  M i l i t ä r h u b s c h r a u b e r  w a r . 
A n d e r e n  B e r i c h t e n  a u s  d e m  m i s s o u r i s c h e n  S t . L o u i s  n a c h , z o g e n  d r e i  " r a =  
k e t e n a r t i g e " O b j e k t e  m i t  r o s t f r e i e n  S t a h l o b e r f l ä c h e n  q u e r  d u r c h  d e n  H i rn =  
m e l . I m  n a h e n  C h e s t e r f i e l d  b e r i c h t e t e  e i n  Z e u g e , d a ß  d a  d r e i  l ä n g l i c h e  
O b j e k t e  d r e i  M i n u t e n  l a n g  d u r c h  d e n  H i m m e l  z o g e n  u n d  a u s s a h e n  w i e  s c h n e l =  
l e  G o o d y e a r - B l i m p s  . . .  
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1 0 0  M e i l e n  n ö r d l i c h  in Os k a l o o s a ,  I o w a , b e r i c h t e t e  e i n e  B ä u e r i n  ( 2 4j ä h = 
1 L g )  w i e  e i n  O b j e k t ü b e r  d e n  B a u m w i p f e l n  d a h e r k a m  u n d  d i r e k t  ü b e r  i h r  
1 n h i e l t  u n d  d a s  L i c h t a n  d e m  K ö r p e r  a u s g i n g . " I c h  r i c h t e t e  m e i n e  T a =  

c h e n l a m p e  h o c h  u n d  d a s  L i c h t t r a f  d e n  K ö r p e r  d e s  O b j e k t e s . D i e  O b e r f l ä =  
r h e w a r  h e l l  r e f l e k t i e r e n d  u n d  b e s t a n d  s c h e i n b a r  a u s  r o s t f r e i e m St a h l .  
D e s  O bj e k t  w a r  u m  2 5 - 3 0  m l a n g  u n d  1 2 - 1 5  m b r e i t . E s  s t a n d  e i n e  M i n u t e  

t i l l  ü b e r  m i r  a m  H i m m e l , i c h  h ä r t e  k e i n e r l e i  M o t o r e n g e r ä u s c h , d a n n  z o g  
s s c h n e l l  d a v o n  u n d  v e r s c h w a n d " ,  b e r i c h t e t e  d i e  Z e u g i n .  O i e s e s  V e r =  

s c h w i n d e n  v o l l z o g s i c h  s o :  D r e i  L i c h t e r  g i n g e n  a n  u n d  z o g e n  m i t  d e r  M a =  
s c h i n e  d a v o n , b r e i t e  L i c h t s t r e i f e  h i n t e r  s i c h  h e r l a s s e n d ! B e f r e m d l i c h  
a n  d i e s e r  E r f a h r u n g  i s t , d a ß  d e r  E h e m a n n  u n d  i h r  S o h n  g l e i c h s a m  n u r  v o r =  
b e i h u s c h e n d e  L i c h t e r  a m  H i m m e l  s a h e n , d a  s i e  z u r  s e l b e n  Z e i t  v o r d e m  
H a u s  s i c h  im F r e i e n  a u f h i e l t e n . 

W a s  w a r  n u n  w i r k l i c h  g e s c h e h e n ?  T a t s a c h e  i s t , d a ß  da e i n  s o w j e t i s c h e r 
fl n u m m ü l l - K ö r p e r  ü b e r  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  z u m  Z e i t p u n k t  d e r  W a h r n e h =  
m u n g e n  n i e d e r g i n g  u n d  f ü r  s p e k ta k u l ä r e  D a r s t e l l u n g e n  ü b e r  f e u r i g e  U F Os 

o � g t e  ( w a s  für C R - L e s e r b e k a n n t e r m a ß e n  n i c h t d a s  e r s t e  M a l  g e w e s e n  is t ) . 
L 1 t s a c h e  i s t  a u c h , d a ß  v e r s c h i e d e f) t l i c h  r e c h t w e i t  e n t f e r n t e  P h ä n o m e n e  
v • >n B e o b a c h t e r n  r e c h t  n a h e b e s c h r i e b e n  w e r d e n . T a t s a c h e  i z t  a u c h  ( s i e h e  
(, f P / C E N A P - U m f r a g e ) , d a ß  d i e  Z e u g e n / M e n s c h e n  s c h e i n b a r e  G r ö ß e n  ü b e r e i l i g  
l l h o • r b e w e rt e n  u n d  w e i ta u s  g r ö ß e r  a n g e b e n ,  a l s  t a t s ä c h l i c h  v o r h a n d e n .  T a t =  

r c h e  s i n d  a u c h  V e r s c h ä t z u n g e n  b e i  Z e i t a b l ä u f e n , g e r a d e  a u c h / o d e r  g e r a d e  
! 1 1 • 1 R e - E n t r y s  u n d  B o l i d e n - F e u e r b ä l l e . T a t s a c h e  i s t  a u c h , d a s  i m m e r  w i e =  
• I J r  R e - E n t r y s  u n d  B o l i d e n - F e u e r b ä l l e  ( g r o ß e  Met e o r i t e )  a l s  z y l i n d r i s c h e  
� n d  z i g a r r e n f ö r m i g e  U F O s  m i t B u l l a u g e n  u n d  L i c h t e r k e t t e n  b e s c h r i e b e n  w e r =  
I n !  E s  g i bt s o g a r  F ä l l e  w o  e n t f e r n t  a b l a 0 f e n d e  R a k e t e n s t a r t s  o d e r  E x =  

pr r i m e n t e  h o c h  u n d  w e i t  i n  d e r  A t m o s p h ä r e  a l s  n a h e  Be g e g n u n g e n  b e s c h r i e =  
1 1 1  Fl w u rd e n  - s o  z .  8 .  b e s c h r e i b t H e n d r y  i n  s e i n e m  U F O - H a n d b o c k  e i n e n  C E  I I  
r l l n  e h  e i n  m e h r  a l s  3 0  M e i l e n  e n t f e r n t  s t a r t e n d e s  R a k e t e n e x p e r i m e n t  d e r  
I J ' ,  S t r e i t k r ä f t e  b e i  W a l l o p s  I s l a n d ! 
1\ l l e s p a ß t in d e n  V e r f r e m d u n g s f a k t o r  " U F O "  e i n , d e n  w i r  im o b i g e n  R e p o r t 
• r l a h r e n  k ö n n e n . E s  w i r d  d i e  G e f a h r  d e u t l i c h ,  d i e a u f t r e t e n  k a n n  ( u n d  

r c h e r  a u f g e t r e t e n  i s t ! ) ,  s o b a l d  m a n  i n d i v i d u e l l e  F ä l l e  a u s  e i n e m  k u r z  
ni l t r e t e n d e n  F l a p  h e r a u s s i e b t  u n d  d i e s e  v i e l l e i c h t  a u ß e r h a l b  d e s  G e s a mt = 

� o n t e x t e s  s i e h t .  D i e  G e f a h r  f ü r  u n s  U F O - U n t e r s u c h e r  b e s t e h t  l a u f e n d  d a =  
1 r n ,  d a ß  w i r  v i e l l e i c h t  m i t  z u r ü c k l i e g e n d e n  V o r f ä l l e n  k o n f r o n t i e r t w e r =  
�r n ,  d i e  l o k a l  i n  e i n e m  g r ö ß e r e n  K o n t e x t  s t e h e n  ( d e n  w i r  n i c h t  k e n n e n , 
rl , , zu w e i t  e n t f e r n t  o d e r  z u  l a n g e  z u r ü c k l i e g e n d ! )  u n d  d a r a u s  e r k l ä r b a r  
l'l · • r e n ( w e n n  w i r  d i e s e  I n f o r m a t i o n e n  b e s ä ß e n ) .  S o  k ö n n e n  V e r z e r r u n g e rr  u n d  
I o l s c h e i n s c h ä t z u n g e n  a u s  d e r  p e r s ö n l i c h e n  S t r e B - S i t u a t i o n  h e r a u s  z u  D a r = 

t e l l u n g e n  f ü h r e n ,  d i e  a b s o n d e r l i c h s t e  P h ä n o m e n e  e r z e u g e n  . . .  w e l c h e  s c h = 
f u ß e n d l i c h  s c h e i n b a r  uner k l ä r l i c h  zu s e i n  s c h e i n e n . 
N u c h  b e k a n n t e r  u f o l o g i s c h e r  " L o g i k "  k a n n  e s  a b e r  a u c h  s o  s e i n  ( ? ) , d a ß  
d r  n a t ü r l i c h e  P h ä n o m e n e  a u ft r e t e n ,  i n  d e r e n  " S c h a t t e n "  d a n n  a u c h  U F O s 
r u ft a u c h e n : z e i t g l e i c h , ort s g l e i c h , p o s i t i o n s g l e i c h , v e r h a l t e n s g l e i c h . 

A b e r  w a s  f ü r  e i n e n  S i �n ma c h t  d i e s ?  E n twe d e r  w i l l  m a n  a n  p h a n t a s t i s c h e  
U F O - U n t e r t a s s e n  g l a u b e n  o d e r  m a n  t u t  s i c h  s c h w e r  m i t  d e r  m e n s c h l i c h e n  
P s y c h e  u n d  i h r e n  E n t g l e i s u n g e n  i n  F o l g e  d e r  K o n f r o n t a t i o n  m i t  s o g e n a n n =  
t e n  U F O - S t i m u l i s . L e t z t e re P o s i t i o n  z e i g t  a u f ,  w i e  w i c h t i g  e s  w ä r e , w e n n  
W i s s e n s c h a f t l e r d e r  W a h r n e h m u n g s p s y c h o l o g i e  s i c h  m e h �  d e m  U F O - T h e m a  w i d = 
m e n  w ü r d e n , w i e  es ü b e r h a u p t u n s e r  W u n s c h  i s t , d a ß  d e r  U F O - S a c h e  s i c h  
m e h r  H u m a n - W i s s e n s c h a f t l e r  z u w e n d e n . 

i n  d i e s e m  Z u s a mm e n h a n g  s e i  a u f  d e n  " F r a g e b o g e n  z u r  E i n s t e l l u n g s m e s s u n g  
- u m  U F O - P h ä n o m e n "  h i n g e w i e s e n , w e l c h e n  d e r  P s y c h o l o g i e s t u d e n t  M a r i o P e r z , 
C o t t b u s e r St r . 1 A ,  6 3 0 1  P o h l h e i m , e n t w i c k e l t e . D i e s e n  F r a g e b o g e n  k a n n  j e = 
d e r  In t e r e s s i e r t e  a n  b e s a g t �r A d r e s s e  o d e r  b e i m  C E N A P  i n  M a n n h e i m a n f o r =  
d e r n  u n d  w i r d  g e b e t e n  a n o n y m  z u r ü c k z u s c h i c k e n ! H e r r  P e r z  h o fft m i t  d i e =  

o m  F r a g e k a t a l o g  e i n  M e ß i n s t r u m e n t  i n  d e r  H a n d  z u  h a l t e n , u m  d a r a u s  e i n e  
A n a l y s e  d e s  " E i n s t e l l u n g s u n i v e r s u m s " z u m  T h e m a  U F O s z u  v e r w i r k l i c h e n . 
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Information Nr.3 der AG PseudowJ.allm-r'MP-n 
va. 14. August 1989 

U F O - B n t l a r ve r  bi e ten Kitarbeit AD 

D i e  Gruppe CENAP ( w Centrales Brforschungsnetz auße rgewöhnl i eber 

H i mm e l s p hänomene " )  mit S i t z  in Hannhei• besteht s e i t  1 9 7 6  und hat 

s e i t d e m  zu e twa 400 als UFOs ge•eldeten Ersche inungen 

Nachforschungen und Unters uchungen betrieben . In fast al len FAllen 

wurde das ver•e i n t l i c h e  " UFO" als Venu s ,  Ste rnschnuppe , 

Wetterba l l on entl arvt . Nur sehr wenige S i chtungen konnten aufgrund 

mang e ln d e r  Daten n i ch t  ge klirt werde n . E ine " überi rdi sche " Deutung 

a l s  F l i e g e nde Untertasse lag kein e in z i g e s  Mal nah e .  

CEHAP kann unter d e r  Hannhei•er 'l'e l e f onnu••er von Verner Val te r ,  

d e a  L e i t e r  von CENAP , 0 6 2 1 - 7 0 1 3 7 0  a l s  Anlaufste l l e  f ü r  UI'O­

H e l dungen diene n .  E s  wäre schön , wenn d i e  Yolkssternvarten der ABV 

d i e s be zUgl iehe Hel dungen oder auch P r e s seausschni tte an ihn 

we i t e r l e iten wUrde n a  

Werner W a l t e r ,  E i se nacher Weg 1 6 , 6 8 0 0  Hannhei• 3 1  

G l e i c hsam kann CENAP den Aaateura s t ronoaen a l s  wertvo l le Que l l e  

v o n  zuve rläss igen u n d  k r i t i schen I n f o r•ationen z u •  " UI'O " - Phino•en 

d i enen . ABV-Hitgl iedern , d i e , aus we l c hen Gründen auch i••er, 

öfters ait der 'l'he•a t i k  kon fronti e r t  we rde n ,  sei e•pfohlen unter 

der o . g .  Adre s s e  den " CENAP-Reportw zu abon i e ren . In d i e s e r  

m o n a t l i c h  herausgegebenen Z e itschrift ( e twa 3 0 - 4 0  S e i ten pro 

Ausgab e ) s i n d  neueste Inforaationen zu ver•e i n t l ichen UI'O­

S i chtungen entha l te n . E i n  Jahres -Abo kostet 4 0 , - DH . E i n  

P robe exe•plar i s t  koste n l o s .  

Herr W a l t e r  b i e t e t  s i c h auch a n ,  ö f fent l i che Vorträge in 

V o l k s s t e rnwarten und V o l k shoc h s c h u l e n  zu halten . E i ne solche 

Veranstal tung fand z . B .  am 2 . Juni 89 auf der VStw H o f  statt . Der 

Vortragssaal ( S ie he Abb . ) war h o f fnung s l o s  überfü l l t ,  ca. 1 2 0  

B e sucher wurden gezäh l t . Besonders au ffäl l i g  b e i  s o l chen Vorträgen 

i s t ,  daß we i t  über die Häl fte der B e sucher auf d i e s e  Weise zu• 

e r s t e n  Mal auf die S t e rnwarte kommen , der Rah•en der w s taaahörerw 

wird ge s prengt. Soait e r s c h l i e ß en s i ch neue Höre r sch i chten . 

Wer am Vortrag w UFOs über Deutschland w ,  d e r  wahrhaft grUnd l ieh a i t  

der UFO -Legende auf räum t ,  

W a l t e r  i n  Verbindu�g . 

intere s s i ert i s t ,  setze s i ch mit He rrn 

Bdgar Wunder 


